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Bromberg, Freitag den 18. Februar 1927. b 


Nr. 39. 


der Stantspräfident in Poſen. 


PAT. Poſen, 17. Februar. 


Pünktlich um 9 Uhr abends traf geſtern der Staats⸗ 
präſident zu dem angekündigten Beſuch in Poſen ein. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich der Verkehrsminiſter 
Romocki, der Landwirtſchaftsminiſter Niezaby⸗ 
towſki, General Konarzewſki, der Sohn des Staats: 
präfidenten Jözef Moscic ki, der Chef der Zivilkanzlei 
Dzieciolowſki, der Generaladjutant Oberſt Za⸗ 
horſki, der Schloßkaplan des Präſidenten, Pfarrer 
Bojanek, und die Adjutanten. Auf dem Bahnſteig hatte 
die Ehrenkompanie des 58. Jufanterieregiments mit dem 
Orcheſter und der Fahne unter der Führung des Oberſten 
Stkorſki Aufſtellung genommen. Im Empfangsſaal 
waren die Vertreter der Geiſtlichkeit, mit dem Primas 
Hlond an der Spitze, ſowie die Chefs der Ortsbehörden 
verſammelt. 

Als der Zug in den Bahnhof einlief, erdröhnte Geſchütz⸗ 
feuer, und das Orcheſter ſpielte die Nationalhymne, bei deſſen 
Klängen der Staatspräſident, beim Ausſteigen vom Primas 


Hlond und dem Stadtpräſidenten Ratajſki begrüßt, die Front 


der Ehrenkompanie abſchritt, worauf er ſich in den Empfangs⸗ 
ſaal begab, wo der Wojewode Bninſki die verſammelten 
Leiter der einzelnen Behörden vorſtellte. Der Strötpräfident 
Nataiifi begrüßte den Staatspräſidenten mit folgenden 
Worten: h 

„Im Namen der Hauptſtadt Pofens bringe ich Ihnen, 
Herr Präſident, die Gefühle aufrichtiger Dankbarkeit dafür 
zum Ausdruck, daß Sie bei der erſten Aus reiſe von War⸗ 
ſchau Ihre Schritte zu der älteſten Hauptſtadt Polens zu 
lenken beliebten, zu der Wiege des Volkes, von wo aus ſich 
der Staatsgedanke im ganzen Lande verbreitete die Funda⸗ 
mente unter die heutige Macht der Republik Polen legend. 
Der Gedanke an das Wohl der Republik Polen als das 
höchſten Recht beſeelt auch heute unſere Bürgerſchaft. Ich 
gebe Ihnen, Herr Präſident, die Verſicherung, daß nur der 
eine Gedanke unſere ganze Bürgerſchaft erfüllt, durch⸗ 
ſchöpſeriſche Arbeit und durch Opfer aus unſerer Habe dem 
Vaterlande zu dienen, und zur Vermehrung ſeines Ruhmes 
und ſeiner Macht beizutragen. Als dem höchſten Oberhaupt 
der von uns allen geliebten Republik bringe ich Ihnen 
unfere tiefe Huldigung dar, demütig das Haupt vor dem 
höchſten Bürger des Staates neigend, dem wir die höchſte 
Achtung ſchuldig ſind. Wir begrüßen Sie, Herr Präſident, 
herzlichſt in unſeren Mauern und reichen Ihnen, dem alten 
Brauch entſprechend, Brot und Salz. Seien Sie uns ge⸗ 
grüßt, ſowohl als lieber Gaſt als auch als mächtiger Wiet 
der Hauptſtadt Großpolens.“ f a a 

Vom Empfangsſaale beſtieg der Staatspräſident das für 
ihn bereit gehaltene Gefährt, in dem er ſich in Begleitung des 
Wojemoden Bninſki, eskortiert durch eine Ehrenſchwadron 
des 15. Ulanenregiments, nach dem Schloß begab. Längs 
der Straßen, die der Staatspräſident paſſierte, bildeten Or⸗ 
ganiſationen und Vereine Spalier. Eine zahlreiche Men⸗ 
ſcheumenge, die trotz der Kälte und des Regens ſich in den 
Straßen anſtaute, begrüßte den hohen Gaſt mit Hochrufen. 
Militärabteilungen, die in den Straßen aufgeſtellt worden 
waren, beleuchteten den ganzen Weg mit Fackeln. Auf dem 
Schloßhof war eine Ehrenkompagnie des 57. Infanterie⸗ 
regiments mit Orcheſter und Fahne aufgeſtellt. Als der 
Wagen in den Schloßhof einfuhr, wurde die Flagge des 
Präfidenten gehißt, das Orcheſter ſpielte die Nationalhymne. 
Nachdem er die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten 
hatte, zog ſich der Staatspräſident in ſeine Privatgemächer 
zurück. Noch lange nachdem wurden die Hochrufe auf den 
hohen Gaſt von der Volksmenge weitergetragen, und mit 
— . der „Rota“ fand die Empfangsfeier ihren 

uß. ; . 


* 
Mißklänge. 

Einige Tage vor der Ankunft des Staatspräſidenten 
richtete Wojewode Bninſki an ſämtliche Organiſationen für 
militäriſche Schulung die Aufforderung, an der ter⸗ 
bildung zur Begrüßung des Staatspräſidenten teilzunehmen. 
Der Präſes des „Sokol“ antwortete darauf, daß die 
„Sokols“ ſich mit den „Strzelces“ nicht zuſammen an dieſer 
Feier beteiligen könnten, zumal nach dem letzten Überfall 
der „Strzelces“ auf vorübergehende „Sokols“ iſſa. 
9 7 7 n gab der Präſes des Poſener Bezirks der 

okols ab. ; 

Auf die Intervention der Militärbehörden konferierte 
der Chef des Militärkabinetts des Staatspräſidenten mit 
dem Präſes des „Sokol“, Guſtaf Lewandowſki, um 
dieſen zur Anderung ſeiner Entſcheidung zu bewegen. 
Lewandowſkt erklärte, daß es bei dieſer Entſcheidung bleiben 
müffe. Mit den „Strzeleces“ werde der „Sokol“ nur dann 
zuſammenarbeiten können, wenn es ſich um die Verteidi⸗ 
gung der Grenzen handeln wird. Er könne aber 
weder an einem Konferenztiſche noch an irgendeiner Feier 
mit den „Strzeleces“ zuſammengehen, ja auch dann nicht, wenn 
es ſich um die Begrüßung des Staatspräſidenten handelt. 
Als man darauf hinwies, daß ein ſolcher Standpunkt für 
den „Sokol“ ungünſtige Folgen zeitigen könnte, erwiderte 
Lewandowſki, daß der „Sokol“ beſtimmte Grundſätze habe. 
Er ſelbſt habe 60 Jahre lang unter den ſchwerſten Bedin⸗ 
gungen unter den preußiſchen Regierungen Polen gedient, 
und er werde auch weiterhin Polen dienen. 


——— 


Das „letzte Wort“ 
der polniſchen Delegation. 


Berlin, 16. Februar. PAT. Die polniſche Delega⸗ 
tion für die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen veröffentlicht folgendes Kommunikat: NE 

Der Note des deutſchen Bevollmächtigten für die Ver⸗ 
handlungen mit Polen, die von der Unterbrechung der Ver⸗ 
handlungen Mitteilung machte, war bei ihrer Veröffent⸗ 
lichung durch das Wolffbureau eine halbamtliche Dar⸗ 
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legung des gegenwärtigen Standes der Ver⸗ 
handlungen beigefügt, die bedeutende Abweichungen 
von dem Stande der Verhandlungen enthält, den die pol⸗ 
111 5 5 in ihrem Kommunikat vom 9. d. M. dar⸗ 
gelegt hat: f 

1. Der Anſicht der deutſchen Delegation, als ob die pol⸗ 
niſche Seite den Standpunkt eingenommen hätte, daß das 
Niederlaſſungsrecht ſo weit als möglich beſchränkt 
werden müſſe, widerſprechen folgende Tatſachen: Die pol⸗ 
niſche Delegation erklärte ihre Bereitwilligkeit, den Bür⸗ 
gern des deutſchen Staates, ſofern es ſich um die über⸗ 
ſchreitung der Grenze nach Polen. den Aufenthalt 
und die Niederlaſſung handelt, dieſelben Rechte zuzuerken⸗ 


nen, wie ſie den Bürgern der meiſtbegünſtigten Staaten zu⸗ 


erkannt worden ſind. Das Niederlaſſungsrecht dagegen 
ſollte nur für die Perſonen in Anwendung kommen, die ſich 
u Wirtſchaftszwecken niederlaſſen wollen. Die genaue Feſt⸗ 
etzung dieſes Begriffes ſollte den Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen der Sitzung bilden, die von der deutſchen Seite abbe⸗ 
rufen wurde. Aus dieſem Grunde kann dre deutſche Seite 
auch nicht in der Lage ſein, im gegenwärtigen Augenblick 
vorauszuſehen. welche Perſonen nach polniſcher Anſicht be⸗ 
rechtigt ſein ſollten, von dem Niederlaſſungsrecht Gebrauch 
zu machen (man hat doch ſchon früher verhandelt! D. R.). 
Die Einſchränkung des Niederlaſſungsrechts hing in ge⸗ 
wiſſem Sinne nicht einfeitig nur von dem Standpunkt der 
polniſchen Delegation ab, da dieſe Einſchränkung auch von 
der deutſchen Delegation (?) gefordert wurde. Der deutſche 
Geſichtspunkt in diefer Frage war der, daß es die deutſchen 
Intereſſen nicht geſtatteten, unbedingt das Nieder⸗ 
laſſungs echt für die polniſchen Staatsangehörigen anzuer⸗ 
kennen. Die Behauptung, als ob die polniſche 
Delegation die Zuerkennung des Nieder⸗ 
laſſungsrechts an alle Privatangeſtellten 
abgelehnt hätte, kann einem Mißverſtänd⸗ 
nis zu gleſchrieben werden. Die polniſche Seite hat 
eine ähnliche Erklärung nicht abgegeben. In jedem Falle 
iſt feſtzuſtellen, daß zwiſchen den beiden Delegationen grund⸗ 
ſätzlich eine Einigung über den Punkt des Traktats er⸗ 
zielt worden iſt der von der deutſchen Seite als der wichtigſte 
angeſehen wurde, und zwar in der Frage des Rechts zur 
Einreiſe, zum Aufenthalt und zur Niederlaſſung. (Aber 
Be: olniſche Delegation beſtreitet doch ſelbſt dieſe Einigung! 


2. Der Wunſch der deutſchen Delegation, weitgehende 


Garantien über die Anwendung der polniſchen 


Viſa⸗Beſtimmungen außer der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel in bezug auf die Einreiſe und die F 
erlangen, ſcheint unbegründet. Die gegenwärtige An⸗ 
wendung dieſer Beſtimmung iſt trotz des Wirtſchaftskrieges 
ſo liberal, daß auf 53 000 Einreiſeviſa, die durch das polniſche 
Generalkonſulat in Berlin im Jahre 1926 erteilt wurden, die 
deutſche Delegation nur 50 Ablehnungen beanſtandet und 
von dieſen nur 12 Fälle zur Prüfung vorgelegt hat, von 
denen die Hälfte durch die deutſche Delegation als unbe⸗ 
gründet zurückgezogen wurden. Aus dieſem Grunde hatte 
die polniſche Delegation keinen Grund, zum Handelstraktat 
Beſtimmungen einzuführen, die keine Handelstraktate der 
Welt kennen. Es wäre zweifellos eine gün ſt ige Sache, 
hätte man auch in ſolchen Punkten zu einer Verſtändigung 
gelangen können, deren Erledigung vom polniſchen oder 
deutſchen Geſichtspunkt erwünſcht erſcheint, trotzdem ſie nicht 
zum Weſen des Traktats gehören. Und doch lag es gerade 
im Intereſſe eines günſtigen Verlaufs der Handelsverhand⸗ 
lungen ſich auf Fragen zu beſchränken, die den tatfächlichen 
Beſtandteil des Traktats bilden, und die anderen Wünſche 
auf den zweiten Plan abſchieben, da das Traktat ſelbſt 
genügend Schwierigkeiten bereitete. Die polniſche Dele⸗ 
gation hat bereits des öfteren erklärt, daß man , je 
ſchneller das Traktat zuſtande kommt, um ſo ſchneller 
mit einer Normierung der nachbarlichen Zuſammenarbeit 
rechnen könne, einer Normierung, die ſchon an und für ſich 
eine ganze Reihe heute brennender Fragen gegenſtandslos 
1 K 5 10 ? 

as den Stand der Kommiſſionsverhandlungen über 
Tarif⸗ und Zollfragen anbelangt, fo iſt auch bier eine ge 
wiſſe Annäherung erzielt worden. Über die beiden 
durch das halbofſizielle Kommunikat angeſchnittenen Punkte 
iſt folgendes zu bemerken: 

1. Die deutſchen Vorſchläge über die Einfuhr von 
Schweinen blieben, trotzdem ſie ungenügend waren. nicht 
ohne Zugeſtändniſſe, die auf der Herabſetzung des Zollſatzes 
für Waren der Papier⸗, Holz⸗ und Möbelinduſtrie, ſowie 
für Galanterie⸗ und Spielwaren beruhten. Die von der 
volniſchen Seite als gegenſeitiges Zugeſtändnis vorgeſchlage⸗ 
nen Zollermäßigungen betrugen in vielen Fällen die Hälfte 
der gegenwärtigen Zolltariſe, ja ſogar mehr als die Hälfte 
dieſer Sätze. Die Behauptung, daß die polniſche Dele⸗ 
gation keine Zugeſtändniſſe gemacht hätte, kann daher nicht 
910 2 0 29 1 5 in r 

. Der Behauptung, n der Frage der Poſitionen 
der Zolltarife ſogar bis jetzt ein ſehr ſtarker Geena be⸗ 
ſtand, iſt die Tatſache entgegenzuſtellen, daß man, wenn 
wir den rieſigen Komplex der Verhandlungsgegenſtände 
berückſichtigen (740 deutſche und 240 polniſche Forderungen), 
die erzielten Ergebniſſe nicht mehr ſchätzen kann. Über eine 
ganze Reihe von Poſitionen der Zolltarife iſt bereits ein 
vollkommenes Einverſtändnis erzielt worden. Wenn die 
wichtigſten Poſitionen in der letzten Zeit nicht auf 
der Tagesordnung der Verhandlungen ſtanden, ſo iſt die 
Urſache hierfür lediglich in dem Umſtand zu ſuchen, daß 
die deutſche Delegation entgegen der Idee gerechtfertigter 
gegenſeitiger Kompenſationen die Behandlung dieſer Punkte 
non der vorherigen vollkommenen Erledigung der Frage 
der Einreiſe, des Aufenthalts und der Niederlaſſung ab⸗ 
hängig machte. : 0 


Verlängerung der deytſch⸗ſranzüſichen 
Handelspropiſorien. 


Paris, 16. Februar. Heute iſt, wie das Wolffſche Tel. 


Bureau meldet, namens der deutſchen Regierung durch Ge⸗ 
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vember v. J. bis 31. Mai verlängert wird. Die bis⸗ 
her in dieſen Abkommen vorgeſehenen Kontingente werden, 


Von dieſen Soldaten wurden zwei Abteilungen der 


es gelang, der Verbannung zu entgehen oder aus der deut⸗ 
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ſandtſchaftsrat Döhle und namens der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung durch Miniſterialdirektor Serruys ein Protokoll 
paraphiert worden, durch das das vorläufige Handels⸗ 
abkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich vom 5. 8. 28 
und die beiden Saarabkommen vom 5. Auguſt und 6. No⸗ 
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um dem Verlängerungsabſchnitt Rechnung zu tragen, um 
50 Prozent erhöht. Der franzöſiſchen Regierung ſteht am 
21. März eine Kündigungs möglichkeit zum 
31. März zu, wenn die ſpäteſtens am 2. März wieder ein⸗ IR 
ſetzenden deutſch⸗franzöſiſchen Wirtidaftd- 
verhandlungen, die ſich zuerſt auf eine Prüfung der r 
Grundlagen des zukünftigen Handels vertrages er⸗ 
ſtrecken ſollen, im weiteren Verlaufe nicht dieſe Anderungen 
berückſichtigen, die die franzöſiſche Regierung nach beim 
1. April einzuführen wünſcht. Das Abkommen über die 4 


208 
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Verlängerung der verſchiedenen Proviſorien wird im Laufe a 
des Nachmittags von Botſchafter von Hoeſch und Augen 
miniſter Briand unterzeichnet werden. . 128 


Die „Sünde des Aktivismus. 


Das geheimnisvolle Dokument der P. O. W. 1 

Thorn, 16. Februar. Aus der Vorgeſchichte des hoch⸗ N 
volitiihen Prozeſſes gegen das Thorner „Slowo Pomorſkie“ 
megen Beleidigung und Verleumdung des Dipiſionsgenerals 


Berbecki entnehmen wir dem genannten Blatt folgende 
Einyelbeiten: 5 i 3 
Als am 6. Auger ſt 1914 der jetzige Marſchall Pit- 


ſudſki auf den Plan trat, um die damals in der Entwick⸗ 
lung begriffenen Ereigniſſe für die Wiedererſtehung eines 
unabhängigen polniſchen Staates auszunutzen, wurde die 
Meinung der polniſchen Bevölkerung in zwei ungleiche Teile 1 
geteilt. Beide erblickten in dem Kriegsausbruch die Quelle 
der künftigen politiſchen Wiedergeburt der Nation, ver⸗ 
mochten jedoch nicht, einen gemeinſamen Weg für dasſelbe 
Ziel zu finden, dem ſie zuſtrebten. Dieſer entgegengeſetzte 
En Start im Jahre 1914 war die Urſache für alle die 
nergründlichkeiten im politiſchen Leben des Staates und 
für die vielen peinlichen Reibungen innerhalb der Wen ce 
Gemeinſchaft. Eine dieſer Erſcheinungen iſt eben der 
Prozeß gegen das „Stowo Pomorfſkie“ über die politiſche 
Vergangenheit des Generals Berbe okt. 
General Berbecki gehörte politiſch dem Lager an das 
um jeden Preis einen Anſchluß an Deutſchland und Oſt. 
reich anſtrebte. Ein geſchichtlicher Augenblick im Pitſudſki 
Lager war die Einnahme Warſchaus durch deutſche 
Truppen im Jahre 1915. Das Lager ſah in Warſchau die 
Hauptſtadt des polniſchen Staates, die an Polen abgetreten 
werden müſſe, um in ihr die Fundamente des Staates zu 
legen. Indeſſen dachten die Sieger nicht daran (7), War⸗ 
ſchau herzugeben, ja ſie taten, als ob ſie die Wünſche de 
Pilſudſki⸗Anhänger überhörten. . Als Pilſudſki nach Wars 
ſchau kam und im „Hotel Franecuſki“ Wohnung nahm trieben 
die deutſchen Behörden, als ſich vor dem Hotel eine h 


ae 


ſchenmenge zu einer Begrüßung anfammelte, ohne Zere⸗ 
moniell die Leute auseinander. Der feierliche Einm 17 

der Legionen fand nicht ſtatt, und einige Abteilungen, die 
in die Stadt einmarſchiert waren, zogen ſich bald zurück. 4 
Dieſe erſte ablehnende Haltung der Deutſchen weckte die 
Wachſamkeit der Pilſudſki⸗Anhänger. Sie begannen von den 
Deutſchen die Präziſierung ihres Standpunktes zu fordern, 
und die Leiter der Legionen verhielten ſich den Deutſchen 
gegenüber kritiſch. Die raſch aufeinander folgenden Er⸗ 
eigniſſe in dem von den deutſchen Truppen beſetzten Teile N 
Polens überzeugten ſie davon, daß man ſich vom aktiven 
Kampf ausſchließen müſſe. Dieſe Etappe fand ihren Ab⸗ 
chluß mit der Ablehnung der Eidesleiſtung und 
er Internierung der Legion sführer in 
Szezypiorno und Benjaminow, und Pilſudſkis in Magde⸗ 
burg. Es blieb jedoch eine geringe Gruppe von Offizieren 
und Soldaten übrig, die ſich dem Kommando der deutſchen 
Behörden unterordneten und den Eid auf Beſeler leiſteten. 


ſogenannten polniſchen Wehrmacht gebildet. Gegen dieſe 
ehemaligen Kameraden traten nun die Legionäre auf; der 
Kampf war außerordentlich heftig. Die Legionäre, denen 


ſchen Gefangenſchaft zu entfliehen, legten den Grundſtein 
zu einer geheimen polniſchen Armee in Geſtalt 
der Polniſchen Militärorganiſation (POW). 
Dieſe Organifation trat rückſichtslos gegen die 
Deutſchen auf, ſagte aber gleichzeitig der „polniſchen k 
Wehrmacht“ einen ſcharfen Rampf an. Die Mitglieder der 
Wehrmacht, unter denen ſich der damalige Oberſt Ber⸗ 
beck i, ſowie eine nolitiſche Gruppe der radikalen Germano⸗ 
philen mit Herrn Stud nicki an der Spitze befanden. ah 
ſich einer überaus ſchwierigen moraliſchen Lage gegenüber. 
Die Gemeinſchaft ſprach ſich entſchieden gegen die Deutſchen 
aus, und bei ihr konnte die Wehrmacht keine Unterſtützung 
finden. Die Lage wurde noch komplizierter, als der deutſche 
Generalſtab an den Regentſchaſtsrat mit der Forderung auf 
Stellung eines Kontingents polniſcher Rekruten in Stärke 
non 250000 Mann herantrat, die die „wankende“ deutſche 
Front im Weſten ſtärken ſollten. Der deutſche General“. 
ſtab drang immer mehr auf die Verwirklichung dieſer 
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des Angeklagten geladenen Zeugen vernommen, 


Arbeiten 


Kommando der polniſchen Militärorganiſation 


einem deutſchen Fürſten den Weg 
niſchen Thron zu ebnen. Studnicki habe ſogar Geld 


a I 

Forderung, und dies bewog die Zeutralmächte, den be⸗ 
Tannten Akt vom 5. November 1916 zu veröffentlichen. 

Die germanophile Gruppe des Herrn Wladyflam 
Stud nicki war ſich darüber klar, daß fie nur für dieſen 
Preis reale Vorteile für ihre Pläne werde erlangen können. 
Die Wehrmachtleute wurden dadurch in eine ſchwierige Lage 
verſetzt. Denn während ihre Kollegen, die in die deutſchen 
Reihen nicht eintraten, der polniſchen Bevölkerung gegen⸗ 
über auf die Rechnung hinweiſen konnten, die ſie einmal den 


Deutſchen für das vergoſſene Blut (2) ausſtellen würden, 


konnten die Wehrmachtleute mit ſolchen Plänen für die Zu⸗ 
kunft nicht (2) aufwarten, da fie doch freiwillig ſich dem 
deutſchen Kommando für die deutſche Staatsraiſon (nein, 
für die polniſche Zukunft! D. N.) untergeordnet hatten. 
(Die Legionäre hatten ſich in ihren Kampfzeiten nicht min⸗ 
der dem Kommando der Zentralmächte untergeordnet. 
D. R.) Zu guterletzt wandten ſich alle Linkselemente, 
die die Legionen Pitſudſkis unterſtützen, vollkommen von 
den Deutſchen ab und traten ebenfalls zum Kampf 
gegen die Wehrmacht auf. Es kam ſo weit, daß die 
Wehrmachtleute von der polniſchen Bevölkerung heftiger 
bekämpft wurden, als die Deutſchen ſelbſt. Die Forderung 


auf W a polniſchen Rekrutenkontingents wurde 
0 


nicht erledigt. Der Regentſchaftsrat zögerte mit der Be⸗ 
kanntgabe der Muſterung. Beſeler und die Zivilverwaltung 
drängten immer intenſiver, und die Gruppe Studniekis 
unterſtützte die deutſchen Forderungen. Letzten Endes ſollte 
ein Anſchlag gegen den Regentſchaftsrat ausgeführt wer⸗ 
den, um die Rekrutierung durchzuſetzen. Der Widerſtand 
von der anderen Seite wurde ebenfalls ſtärker. Zum aktiven 
Kampfe mit den Wehrmachtleuten und gegen die Rekruten⸗ 
aushebungen traten alle polniſchen nationaliſtiſchen Ele⸗ 
mente auf, und 1 Hand in Hand mit den Links⸗ 
elementen. Das Verbleiben in dieſer Wehrmacht wurde 
öffentlich und aufs Schärfſte gebrandmarkt. Die polniſche 
„Militärorganiſation (P. O. W.), die nur aus radikalen Ele⸗ 
menten beſtand, ſchreckte vor der Organiſierung von 
Anſchlägen nicht zurück, um die Durchführung des Pro⸗ 
jekts der Rekrutenaushebung unmöalich zu machen. In 
dieſer Atmoſphäre erſchien jene Veröffentlichung 
dieſer Organiſation, deren Veröffentlichung jetzt den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage gegen das „Slowo Pomorſkie“ bildet. 


das geheimnisvolle Dokument, 


das das Datum vom 26. Juni 1918 trägt, enthält die Mit⸗ 
teilung, daß einige Aktiviſten einen Anſchlag auf den 
Regentſchaftsrat organiſiert hätten. Der Auſchlag 
ſollte darin beſtehen, daß einige Perſonen ſich zu den Regen⸗ 
ten Erzbiſchof Kakowſki und Dr. Oſtrowſki be⸗ 
geben, und ſie unter Drohung mit der Waffe zwingen ſollten, 
aus dem Regentſchaftsrat auszutreten. Das Kommunikat 
der polniſchen Militärorganiſation zitiert Abſchnitte aus Ge⸗ 
ſprächen des Herrn Studnicki mit Herrn Zbieranſki, 
aus denen hervorgeht, daß die Attentäter die Abſicht hätten, 
im Falle der Ablehnung der Forderung, den Erzbiſchof Ka⸗ 
kowſki ſowie ſeinen Sekretär und Berater, Prälat Chel- 
ninffi, auf geheimnisvolle Art zu erſchießen. Weiter 
ſoll nach dieſem Kommunikat General Berbecki erklärt 
haben, daß ſein Degen zur Verfügung ſtehe. 

Im Zuſammenhange mit dieſem Kommunikat bedachte 
das „Slowo Pomorſkie“ den General Berbecki mit einer 
Reihe von Verleum tungen und Beleidigungen, 
die der General zum Anlaß nahm, gegen den verantwort⸗ 
lichen Schriftleiter dieſer Zeitung gerichtlich vorzugehen. Am 
erſten Verhandlungstag, über den wir bereits eingehend be⸗ 
richtet haben, gab der als Zeuge vernommene General Ber⸗ 
becki Aufklärungen über die Entſtehung des erwähnten 
Kommunikats, das er den volitiſchen Konflikten zwiſchen 
ihm als Mitglied der Wehrmacht und ſeinen politiſchen Geg⸗ 


nern zuſchrieb, die die Aktion der Bildung der Wehrmacht 
hielten. General Berbecki betonte, er ſei 


für unangebracht 0 8 
in der Wehrmacht nur auf Befehl des damaligen Führers 


des Hilfskorps, General Szeptycki, und zwar zu dem 


Zwecke geblieben, um die Kadres der Offiziere und Unter⸗ 
offiziere vorzubereiten. Der General orientierte ſich in der 
volitiſchen Lage und ahnte voraus, daß die Tage der Herr⸗ 
ſchaft Deutſchlands im Warſchauer Okkupationsgebiet ge⸗ 
zühlt ſeien und daß infolgedeſſen die Heranziehung eines 


Nachwuchſes von Inſtrukteuren für die künftige 
polniſche Armee eine Frage von erſtklaſſiger Bedeu⸗ 


tung geweſen ſei. Der Zeuge wies mit Entrüſtung den Vor⸗ 
wurf der germanophilen Einſtellung, mit der man während 
der kritiſchen Zeiten der Okkupation jo leicht operiert habe, 
zurück. Wir verweiſen im übrigen auf die ausführliche 
Wiedergabe der Berbecki-Rede am erſten Verhandlungs⸗ 


tage in Nr. 37 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 16. d. M. 


(unter der Überſchrift: „Der Geiſt des Konrad Wallenrod“). 
In der Mittwoch⸗Verhandlung wurden die N a 
ie ver⸗ 

ſchiedene „Unklarheiten“ in der Ausſage des Generals Ber⸗ 

beckt klarlegen ſollten. Der Induſtrielle Czeſtaw Zbie⸗ 
ranſki aus Warſchau erklärte auf Befragen, daß er an den 

der militäriſchen Organiſation im Jahre 1918 

aktiv teilgenommen habe. Seit dem Jahre 1905 habe er ſich 

an ſämtlichen Aktionen beteiligt, die die Befreiung Polens 

m Ziele hatten. Über den geplanten Anſchlag auf den 

egentſchaftsrat habe er mit Studnicki geſprochen. Das 

habe aber 
durchaus nicht die Abſicht gehabt, in dieſe Aktion verwickelt 
zu werden; die Unterredungen mit Studnieki hätten nur in⸗ 
formatoriſchen Charakter über den geplanten Anſchlag ge⸗ 
baht. Die ganzen Verhandlungen ſeien in einer Zeit allge⸗ 
meiner Niedergeſchlagenheit, Depreſſion und Empörung ge: 

er 


führt worden, die eine Folge der deutſchen Siege an 


Front geweſen ſeien. In einer zweiten, durchaus konkreten 
Unterhaltung habe Studnieki von dem Plan geſprochen, 
zum pol⸗ 


A chlag follte ſich gegen alle drei Regenten richten, fie 
ſollten, falls fie nicht freiwillig abdanken wollten, beſeitigt 
werden. Studnicki hätte ihn, den Bergen, auch in die 
bereits getroffenen Vorbereitungen eingeweiht. Er ſprach 
davon die deutſche Feldpolizei in dieſe Aktion einzubeziehen. 

ie Polizei habe ihre Neutralität zugeſagt, und es ſeien 
auch Vorbereitungen getroffen worden, am Tage des An⸗ 
ſchlages die Telephone außer Betrieb zu ſetzen und ein Zim⸗ 
mer zu mieten, das dem Regentſchaſtspalals gegenüber liegt. 
Bei den Unterredungen iſt der Name des damaligen Ober⸗ 
ſten Berbecki im Zuſammenhang mit dem geplanten An⸗ 
ſchlag nicht genannt worden. Die Frage, ob das Ober⸗ 
kommando der polniſchen Militärorganifation den geplan⸗ 
8 gebilligt hätte, beantwortete der Zeuge ver⸗ 


„Auch der Zeuge Studnieki beſtätigte, daß der General 
Berbecki mit dieſem geplanten Anſchlage nichts gemein 
hatte. Er habe den General für einen durchaus unpolitiſchen 
Menſchen gehalten, der ſich lediglich militäriſchen Ange⸗ 
legenheiten widme. Was den Regentſchaftsrat anbelangt, 
ſo ſei er von vornherein Gegner dieſer Einrſchtung geweſen. 
Er habe die überzeugung gehabt, daß der Anſchlag die, 
Deutſchen gegenüber der polniſchen Bewe⸗ 
gung willfähriger machen würde. 

Der Journaliſt Alekſander Markpwſki ſagte, daß auf 
die Mitglieder des Regentihaftsrats dreimal Attentats⸗ 
pläne vorbereitet worden feien, Den zweiten Anſchlag hätte 
ein gewiſſer Guzdraj (Pe) geplant, dem man nach 
feiner Rückkehr aus der fihiriihen Verbannung einredete, 
daß die Tätigkeit des Regentſchaftsrats für Polen unvor⸗ 
teilbaft ſei. Radikale Aktiviſten hätten dieſen Mann dann 
bewegen wollen, den Pfarrer Chetmicki zu töten, der 
Mann ſei aber verhaftet, jedoch nach kurzer Zeit wieder 


s 6 ür das Waffen angekauft worden ſeien. Der 
9 


ganz unüberlegten Schritt getan habe. 
allerbeſte Reklame gemacht. 


nach erhiel 
am Sonntag: die Deutſche 


eigelaſſen worden, rſcheinlich auf eine Intervention 
ar — Feldpolizei Schulz, der an dem⸗ 
ſelben Tage von Kampftruppen der PPS getötet wurde. 
In ſämtlichen Geſprächen ſei der Name des Generals nicht 
i genannt worden. 


des Kommandanten 


Bevor der Staatsanwalt; 
klagerede das Wort ergriff, fragte 
ſei. Der Angeklagte verneinte; 
Miropol (Sowjetrußland) geboren. 

Das Urteil gegen Woider lautete auf ein 


Jahr 
Gefängnis und auf Veröffentlichung des Urteils in 
fünf polniſchen Zeitungen. Der Staatsanwalt hatte 


15 Monate Gefängnis beantragt. 


Mit Rückſicht auf das hohe Strafausmaß, ſowie mit 


Rückſicht darauf, daß der Angeklagte nicht polniſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt, wurde auf Antrag des Prokurators die ſo⸗ 
fertige Verhaftung des Angeklagten angeordnet. Er ſoll 
nach Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 5000 Zinty 
auf freien Fuß geſetzt werden. 


Die Beſchlagnahme der „Ratio“ aufgehoben 


Warſchau, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Beſchlagnahme der Minderheitenzeitſchrift „Natio“ hat in 
diplomatiſchen Kreiſen Warſchaus großes Aufſehen erregt. 
In Regierungskreiſen ſah man ein, daß man hierdurch einen 
Zugleich habe man 
durch die Beſchlagnahme für die Minderheitenzeitſchrift die 
Der üble Eindruck innerhalb 
der diplomatiſchen Kreiſe wurde durch die Einbringung der 
Interpellation aller im Sejm vertretenen Minderheiten⸗ 
völfer Polens gewaltig verftärft. über das Motiv der Be⸗ 
ſchlagnahme waren in den Wandelgängen des Sejm ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf. Unſer Warſchauer Vertreter 
erfährt von einer gut informierten Seite, daß die Regie⸗ 
rung durch die Beſchlagnahme vor der über das weitere 
Ausmaß des zwiſchen der Regierung und dem Parlament 
ausgebrochenen Konflikts entſcheidenden Montagſitzung des 
Sejm den Rechtsparteien ein Geſchenk machen wollte, um 
fie für ſich günſtiger zu ſtimmen. 

Inzwiſchen hat die Regierung eingeſehen, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme ein großer Fehler war. Im Belvedere fand 
geſtern eine ſpezielle Konferenz ſtatt, die ſich mit dieſer Be⸗ 
ſchlagnahme beſchäftigte. Das Ergebnis der Konferenz iſt 
höchſt überraſchend. Die Beſchlagnahme wird auf⸗ 
gehoben, doch müſſen aus einem Artikel des Ukrainers 
Dr. Lewicki über die ukrainiſche Frage zwei Sätze her⸗ 
ausgeſtrichen werden. Auf dieſe Weiſe kann die „Natio“ in 
drei Tagen neu erſcheinen, doch muß der erſte Bogen in 
4000 Exemplaren neu gedruckt werden. Sehr ergötzlich 
mutete es übrigens an, daß man trotz der Beſchlagnahme 
aller Exemplare die „Natio“ bei verſchiedenen geriſſenen 
Zeitungsjungen für 10 zt pro Exemplar erhalten konnte, 
während der wirkliche Ladenpreis nur 2 zi beträgt. 


eſtätigung. 
Die N 1 t — 60 i 
Be. pen 


Am vergangenen Sonntag fanden in Kochtſchütz, im 
Kreiſe Lublinitz (Polniſch⸗Oberſchleſien), Nach⸗ 
wahlen für die Gemeindevertretung ſtatt, weil die Wahlen 


vom 14. November für ungültig erklärt worden find. Es 


iſt 8 Infezeic, ER das Signs ber 175 
W vom 14. November nau de 5 
ü Aten bei zen age am 14° November als 
katholiſche Volks⸗ 
parte i 468, die Polniſche Partei 238 Stimmen. Aus 
der Tatſache, daß die Nachwahlen das Ergebnis der Wahlen 
vom 14. November vollauf beſtätigt haben, geht einmal her⸗ 
vor, daß die Wahl am 14. November geſetzmäßig und 
unbeeinflußt erfolgt iſt und andererſeits der deutſche 
Wahlſieg vom 14. November nicht einen vorübergehenden 
Konjunkturerfolg darſtellt. 
! 5 1 


General Sikorſti Direktor in Oberſchleſien? 


Der „Polſka Zachodnia“ wird aus Friedenshütte 
gemeldet, daß dort vor einigen Tagen General Sikorſki 
in Zivilkleidung geweilt habe, und daß man ihm einen 
Direktorpoſten bei der Friedenshütte angeboten habe. 
Die „Polſka Zachodnia“ bringt dieſe Nachricht mit allem Vor⸗ 
behalt. Vor einiger Zeit meldete die Warſchauer Preſſe 
etwas anders lautende Gerüchte, wonach Sikorſki einen Di⸗ 
reftorpoften bei der Sprengſtoffgeſellſchaft „Lignoza“ ein⸗ 
nehmen ſoll. l 


Kommt die Stabiliſterungs⸗ Anleihe? 


In der Dienstagſitzung der Finanz⸗ und Budgetkom⸗ 
miſſion des Senats nahm bei der Debatte über das Budget 
des Finanzminiſteriums auch der Finanzminiſter Czecho⸗ 
wicetz das Wort, der u. a, ſagte: : / 

Die Bemühungen um die Erlangung einer Aus⸗ 
Landsanleihe befinden ſich in einem günſtigen 
Stadium. Bei dieſen Verhandlungen find unſere Trümpfe 
der Finanzplan über die Verwendung der Anleihe, 
die Vergrößerung der Valutareſerven der 
Bank Polſti und endlich das Budgetgleichgewicht. 
Im Laufe von drei Monaten wird ein neu⸗⸗ tz bear⸗ 
beitet werden, das unſer ganzes Steuerſyſtem im Zuſam⸗ 
menhange mit der Regelung der Kommunalfinan⸗ 
zen normiert. Es ſind auch Bemühungen im Gange, die 
Anleihen, die im Jahre 1923 von polniſch⸗amerikaniſchen 
Bürgern gewährt wurden, zu entſchädigen. Die anderen 
Inlandsanleihen, beſonders die Wiedergeburtsanleihe, wer⸗ 
den nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 


Das Wahlprogramm der Piaſten. 


Ktrakau, 16. Februar. Die Piaſtenpartei hat ihr neues 
politiſches Programm, das der letzte Parteikongreß in 
Krakau beſchloſſen hatte, in einer Broſchüre veröffentlicht. 
Darin heißt es, die Partei werde unentwegt die republika⸗ 
niſche Staatsform und die demokratiſch⸗parlamentariſche 
Verfaſſung verfehten, Die Partei werde jedoch eine ſolche 
Verfaſſungsänderung auſtreben, die der vollziehenden Ge⸗ 
walt größeren Nachdruck verleihen werde. Auch die 
Wahlordnung müſſe in dem Sinne geändert 
werden, daß der Sejm wirklichden Willen der 
Mehrheit des polniſchen Volkes zum Aus⸗ 
druck bringen würde. Das Minderheitenproblem 
will die Partei nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit und 
des na Nebeneinanderlebens, der gleichen Rechte 
und gleichen Pflichten aller Bürger gegenüber dem Staate 
regeln. (Wie bringt ſie damit die Wahlreform in Einklang, 
die doch nur eine Ungerechtigkeit gegenüber den Minder⸗ 
heiten darſtellen kann?) Auch die Religionsfreiheit aller 
Bekenntniſſe wird gefordert. In bezug auf landwirtſchaft⸗ 
liche Fragen wird u. a. die Verwirklichung des Boden⸗ 
reformgeſetzes verlangt. Zwecks Verwirklichung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Forderungen beabſichtigt die Partei, mit den 
Landwirten der übrigen Minderheiten zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. 


zu ſeiner An⸗ 
er den 


Angeklagten, ob er polniſcher Staatsbürger 
er ſei in 


Korſtla wird beieftigt. 


Das engliſche Arbeiterblatt „Daily Herald“ berichtet 
über fieberhafte Rüſtungen Italiens. Die Meldung hat be⸗ 
greiflicherweiſe in Paris lebhaftes Aufſehen her⸗ 
vorgerufen. 2 5 3 

Während ſich die Linkspreſſe damit begnügt, die Nachricht 
kommentarlos zu regiſtrieren, als ein neues Beweisſtück 
für die ſtändigen Herausforderungen des Faſzismus, be⸗ 
müht ſich die nationaliſtiſche „Liberte“, die Meldung von 
vornherein als politiſche Mache zu diskreditieren. Der Er⸗ 
folg dieſes Manövers des nationaliſtiſchen Blattes dürfte 
aber ſehr minimal ſein. a 

Für wie bedrohlich man in Fraukreich die Machen⸗ 
ſchaften des Faſzismus hält, beweiſt der einſtimmige 
Beſchluß der Heereskommiſſion der Kammer, die Inſel 
Korſika ſchwer zu befeſtigen und ihre Garniſonen weſentlich 
au verſtärken. N 


Republik Polen. 


Die Überführung der weißruſſiſchen Abgeordneten 

nach Wronke. 

Wilna, 16. Februar. Im Zuſammenhange mit der Mel⸗ 
dung, daß die verhafteten weißruſſiſchen Abgeordneten nach 
dem Zuchthaus nach Wronke transportiert worden 
ſeien, wandte ſich der Korreſpondent des „Kurjer Wilenſti“ 
an den Prokurator, um ihn über die Urſache dieſer Maß⸗ 
nahme zu befragen. Dieſer erklärte, daß die Überführung 
auf Anordnung der höheren Behörde erfolgt ſei. Der Haupt⸗ 
grund hierfür ſei der Umſtand gewefen, daß das Gefäng⸗ 
nis in Lukiſchki überfüllt iſt, ſo daß ſich die Ge⸗ 
fängnisverwaltung von Zeit zu Zeit gezwungen ſieht, die 
Gefangenen nach anderen Gefängniſſen transportieren zu 
laſſen. Dieſer Umſtand ſei auch für die Überführung der 
weißruſſiſchen Abgenrdneten maßgebend geweſen. 


Deutſches Neid). 


Der neue Polizeipräſident von Elbing. 

In der Montag⸗Sitzung des preußiſchen Staats miniſte⸗ 
riums wurde der ſozialdemokratiſche Landtagsabg. Wende 
zum Polizeipräſidenten in Elbing ernannt. 
Wende, bisher Referent im Brandenburger Landesarbeits⸗ 
amt, vertritt den Wahlkreis Potsdam II im Landtag, war 
aber früher Vertreter von Bromberg in der Verfaſſung⸗ 
gebenden Landesverſammlung und kennt die oſtdeutſchen 
Verhältniſſe aus eigener Anſchauung. g 


Aus anderen Ländern. 


Guatemala will in Nicaragua eingreifen. 

„New York Herald“ meldet aus Waſhington, daß 
man in dortigen Kreiſen ein Eingreifen Guatemalas in 
Nicaragua befürchtet. Wenn Guatemala dem Präſidenten 
Diaz den Krieg erklären ſollte, ſo würden die Vereinigten 
Staaten und Mexiko gezwungen ſein, aus ihrer Neutralität 


hervorzutreten. 
Aus Stadt und Land. 
7 Bromberg, 17. Februar. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa ein 


wenig ſinkende Temperaturen, vielfach Nieder: 


Peſtalozzi⸗Feier. 


Der Pädagogiſche Verein Bromberg hatte für geſtern 
abend zu einer Peſtalozzi⸗Feier nach dem Gemeindehaus⸗ 
ſaal eingeladen. Erfreulicherweiſe war man der Einladung 
gern gefolgt und der Saal war bis auf den letzten Stehplatz 
beſetzt, ein Beweis dafür, daß das hieſige Deutſchtum ſeine 
Geiſteshelden in würdiger Art zu feiern wünſcht. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag Willi 
Damaſchkes über „Das Geniale in Peſtalozzis 
Werk“. In ſehr ausführlicher, aber leicht verſtändlicher 
Weiſe führte der Redner in das Werk des großen Pädagogen 
ein und zeigte die Genialität in dieſem Werk auf, das ſo 
ungeheuren Einfluß auf das Schulweſen des ganzen Abend⸗ 
landes ausübte. 
Begrüßungsanſprache von Rektor Radtke. Außerdem 
war der Vortrag umrahmt von gut zu Gehör gebrachten 
Geſängen des M.⸗G.⸗V. „Kornblume“, Klaviervorträgen von 
Fräulein Crimann und Geigenvorträgen des Herrn 
Beetz in bekannter Güte. Mit beſonderem Beifall wurden 
die wohlakzentuierten Rezitationen des Studienaſſeſſors 
Klemenz aufgenommen. 

Alles in allem eine erhebende, wohlgelungene Feier, für 
die wir dem Pädagogiſchen Verein zu Dank verpflichtet find. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,14, bei Thorn etwa + 0,90 Meter. 

8 Scharfſchießen. Am 19. 21., 24. und 25. Februar ver⸗ 
anſtaltet das hieſige 62. Infanterieregiment Scharfſchießen 
auf dem Schießplatz in Jagdſchü An den genannten 
Tagen find alle Zufahrtſtraßen geſperrt. \ 

In Der Bruder Leitgeber wieder vor Gericht. 
Der zu fünfzehn Jahren Gefängnis verurteilte Mörder 
Przemyſtaw Zeitgeber hatte ſich geſtern in Gemein⸗ 
ſchaft mit drei Mitangeklagten wegen eines Einbruchs 
diebſtahls vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. L. befindet ſich im Zentral⸗ 
gefängnis in Wronke, von wo aus er zur geſtrigen Gerichts⸗ 
verhandlung hertransportiert wurde. Sein Benehmen 
gleicht dem in der erſten Verhandlung; trotzig und verſtockt 
betritt er in Begleitung des Trausporteurs den Gerichts⸗ 
ſaal. Bei Beginn der Verhandlung ſtellt er gleich einen 
unbegründeten Vertagungsantrag, und als dieſer Antrag 
abgelehnt wird, erklärt er, ſich überhaupt nicht vernehmen 
zu laſſen. Er beantwortet nur die Fragen, die ſich auf feine 
Perſonalien beziehen; zur Sache ſelbſt hüllt er ſich in Still⸗ 
ſchweigen. Die Mitangeklagten find: Ludwig Grzela⸗ 
chowſki, Joſefa Grzelachowſkta, Heyneſtraße 37, und 
Anton Ktoſowſki, Wollmarkt 8. Der Tatbeſtand iſt 
folgender: Der ungeratene Sohn des Eiſenbahnbeamten 
Schornſtein von hier beſtahl ſeinen Vater; dieſer Täter gibt 
nun an, daß die beiden erſten Angeklagten L. und G. ihm 
bei dem Diebſtahl behilflich waren, während die Mutter des 
G., die dritte Angeklagte, die Sachen unter ihrem Bett⸗ 
ſtell verſteckte. Der vierte Angeklagte K. iſt der Hehlerei 
beſchuldigt; ihm wird zur Laſt gelegt, einen Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Gold- und Silbergegenſtände von den Tätern an⸗ 
gekauft zu haben. Dieſes entſpricht den Tatſachen. K. kann 
aber nachweiſen, daß er keine Kenntnis davon hatte, daß die 
Sachen aus einem Diebſtahl herrührten; außerdem zahlte er 
die kursmäßigen Preiſe für die Gegenſtände. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt für Leitgeber, Grzelachowſki, Mutter und 
Sohn, je ſechs Monate Gefängnis, für Kloſowſki Frei⸗ 
ſprechung. Der Verteidiger weiſt darauf hin, daß das 
Gericht den Ausſagen eines unglauhwürdigen, in Haft be⸗ 
findlichen Diebes keinen Glauben ſchenken dürfe und be⸗ 
antragt Freiſprechung. Das Gericht ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an und ſpricht ſämtliche vier An⸗ 
geklagte frei, t > Yin, BEE 


Eingeleitet wurde der Abend durch eine 


N 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 


2. Blatt. 


4 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 18. Februar 1927. 


Pommerellen. 


17. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Auf dem Strome treiben ganz vereinzelt Grund⸗ 
eisſchollen. * 


Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt, allerdings nicht ſo ſtark wie ſein Vorgänger. Es 


waren Schweine jeden Alters vertreten. 
weiter feſte Tendenz. Läufer wurden beſonders ſtark an⸗ 
geboten. Man forderte und erzielte auch die bisherigen 
Preiſe. Für Abſatzſerkel ſarderte mau pro Paar 60—80 zl, 
war aber ſchon mit 50—60 zl zufrieden. Läufer brachten je 
nach Qualität und Alter ca. 80—90 zi pro Zentner. Fette 
Schweine wurden nicht angeboten. * 

war recht gut beſchickt. 


Ferkel zeigen 


Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt 
Auch Kartoffeln wurden ſtärker angeboten, dafür war das 
Butterangebot gering. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2,702.90, Eier 2,10—2,20, Kartoffeln 4,506, 
Zwiebeln 0,30. Es koſtete ferner: Weißkohl 0,20, Rotkohl 
0.25—0,30, Wrucken 0,10, weiße Bohnen 0,40, Apfel 8,80—130. 
Der Fiſchmarkt zeigte ausreichende Beſchickung. Es koſteten: 
Zander 150—2, Schleie 250, Hechte 1,401.80, Barſche 0,60 
bis 1.20, Karauſchen 1,00, Breſſen 1,00—1,40, Plötze 0,35—0,50. 
Groß war das Angebot von friſchen Heringen; man zahlte 
0,50 für das Pfund. Der Geflügelmarkt brachte ein aus⸗ 
reichendes Angebot. Es koſteten Gänſe 12—15 00, Enten 
6—7,50, Puthähne 1,40—1,50 pro Pfund, Hühner 4,50—7,00, 
Tauben 1,00 pro Stück. Der Fleiſchmarkt war ausreichend, 
aber geringer als der vorige beſchickt. Es koſteten Schweine⸗ 
fleiſch 1.40—1,50, Rindfleiſch 1.061,20, Kalbfleiſch 1,00—1,20, 
Hammelfleiſch 1,10, friſcher Speck 180. N 

* Beſtohlen wurde um einen Betrag von 40 zi eine 
Frau Kaſzewſka, Oberbergſtraße 17. Auf bisher unaufge⸗ 
klärte Weiſe gelang es dem Dieb, in die Wohnung zu dringen 
und den Betrag zu ſtehlen. . 

® 


Vereine, Veronſtaltungen ıc, 


Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſen montag: „Märchen aus 
1001 Nacht“. Eine der beſuchteſten Gaſtſtätten bei den Bühnen⸗ 
feſten iſt der Simpliziſſimuskeller, obwohl er ſehr niedrig und 
in den erſten Stunden des Betriebes ſehr kalt war. Dieſer Keller 

wird zu dem diesjährigen Maskenball am Roſenmontag zum 

Kloſter⸗Keller zum tanzenden Derwiſch“ vollſtändig umgebaut, um 

einen beſonders gemütlichen Aufenthalt zu ſchaffen; der ganze 

Keller wird um 40 Zentimetr tiefer gelegt, ſo daß er eine aus⸗ 

reichende Höhe erhält und mit Zentralheizung verſehen werden: 

außerdem wird ein zweiter Zugang geſchaffen, ſo daß der Ein⸗ 
und Ausgang mehr nerenel® werden kann. Die Bodammer⸗ 

Kapelle, die hier bei allen Bühnenſeſten in freundfchaftlicher 

Weiſe mitgewirkt hat, wird wiederum für Stimmung ſorgen, be⸗ 

ſonders, da bei der Neueinrichtung eine beſondere Tanzdiele ge⸗ 

ſchaffen wird. Die Bewirtſchaftung liegt in den bisherigen 
bewährten Händen, fo daß auch für das leibliche Wohl in vor⸗ 
züglicher Weiſe geſorgt werden wird. Wer recht übermütige 


Stunden im kleinen Kreiſe verleben will, wird daher wiederum 
Es iſt anzunehmen, daß der „Kloſter⸗ 


in den Keller ſteigen. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange meines lie⸗ 
ben Mannes ſage ich allen Beteiligten, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Schönſan M 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe meinen 2007 a 


innigſten Dank. 
Torun. den 16. Februar 1927. 


Frau Minna Schweitrieg. 5 


für junge 
Deutich, 


Franzdi. u. 


3 Re 4 


Strümpfe 
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n mit der Maſchine geſtrickt 
Seglerſtr. 1), II. 2748 


erde 


N 
Für Maskenbälle und Fastnacht 


Neuhe | ten in Scherzartikeln, Kappen, 


Müfzen, Fächern, Wedel, 
Konfetti, Luftschlangen und 
vielerlei anderen. 1064 


Justus Wallis, Torun 


andere erariffen hatte. 


Wann?? und Wo?? 
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i ! Jahrmanktsrummel' in Enlewxkowo? N 


2 2 Staatl. anprob. 
Fortbildunasunterricht 
Mädchen in 
Literatur. 


t „Enaliſch. 
Aunſtgeſch 9 9 


(Gründungsjahr 1894) 1 19 
kärzeſte Kurte Sprach⸗ Grudziadz, ul. Stara 17/18 


kurſe ꝛc. jederzeit. 2 für 
er. | Tori, Zeglarska 28. 9 il 

desgl. eriolfr. Nachhilfe]. 

55 f. Gommaſ den erteilt 22. lxertion. MD elle Auto 
Adams ka, früh. lang⸗ 
jährige Lehrerin, 2998 
Torun, Suliennicza 2,11. 


Buchhalter 


ſelbſtändiger 
poln. 


flotter Maſchinenſchrei “mit Räumlichkeiten zu] 3 
ber, guter Organiſator, 


Steuerfachmann, ſucht 

Beſchäftigung, Anrau. Grudzigdz, 
ſtundenweiſe. aid: — 
3. 2959 an die Gſt. d. Z. 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 20. Febr. 27. 
Vorm. 9 


A 
Ber 10, Uhr Gottes- tag, abds. 7¼ Uhr Bibel⸗ 
dien . 11%, Khr: Kdr.⸗ ſtunde. 
Gottes dienſt. 


Gottesdienſt. ½12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 


3 Uhr Gottesdienſt. 


Rent 
Gottesdienſt. — Nachm. 2 Jünglinge im Pfarr d 
Une eee ee eee en edu 


Uhr Gottesdienſt. 
Gottesdienſt. 


Keller zum tanzenden Derwiſch“ ſeine bisherige Anziehungskraft 
behalten und wiederum bis zum frühen Morgen bis zum letzten 
Platz beſetzt ſein wird. Da nur eine beſtimmte Anzahl Eintritts⸗ 
karten ausgegeben werden, empfiehlt es ſich, ſich beizeiten darum 
zu bemühen. Geſuche um Einladungen find an den Vorſitzenden, 


Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, zu 69705 5 
2762 


Thorn (Torun). 


—dt. Das Finanzamt macht bekannt, daß von rückſtän⸗ 
digen Zahlungen nur zwei Prozent Verzugszinſen erhoben 
werden, ſofern die Zahlungen bis zum 31. März beglichen 
werden. Nach dieſem Termin werden vier Prozent monat⸗ 
liche Verzugszinſen erhoben. 2% 

t. Der Waſſerſtand der Weichſel, immer noch im Zurück⸗ 
gehen begriffen, betrug Mittwoch früh 0,98 Meter über 
Normal. Auf der rechten Stromſeite hberrſcht ſchwaches Eis⸗ 
treiben. Der Rährdamnfer hat mit feinen beiden Warte⸗ 
hänschen am hieſigen Ufer feſtgemacht. Wegen der lang⸗ 
geſtreckt im Fahrwaſſer liegenden Sand⸗ und Eisbarre * 


er den Verkehr noch nicht aufnehmen. 

dt. Zum Schaden der Allgemeinheit bringen viele 
Sandmirte ihre Produkte an Butter, Eiern, Käſe uſm. an 
den Markttagen ſtatt auf die Wochenmärkte, in die Milch⸗ 
und Buttergeſchäfte, weil fie nicht Luſt haben auf dem Markte 
zu ſtehen und ſich wohl auch vor Auscabe des Standgeldes 
ſcheuen. In erſterem Fall ſchädigen ſie die Allgemeinheit, 
da hierdurch der Zuſtrom dieſer Artikel an den Wochen⸗ 
märkten geringer wird, wodurch eine Preisſteigeruna ſtatt⸗ 
findet; zweitens könnten dieſe Landwirte auf den Wochen⸗ 
märkten andere Preiſe erreichen als in den Geſchäften. mo⸗ 
durch ſie ſich ſeſber ſchädigen. Bringt doch in den Geſchäften 


ein Pfund Butter (beim Ankauf) nur 2—2.10, auf dem 
Markte dagegen 2602.80 Zloty. Schon bei Abrechnung 


des geringen Standlohnes (0 Groſchen) hätte der Landwirt 
einen beiferen Gewinn auf den Märkten und würde gleich⸗ 
zeitig der Alloemeinbeit Nutzen bringen. * 

Alt. Tödlicher Unall. Ein Gefreiter der hieſigen 
Sanitätsaßteiſung begab ſich in Damenbealeitunga zum 
Schlittſchuhlauf auf die ſogenannte Tote Weichſel. In der 
Nähe von friſchen Efslöchern begann er Kunſtſtücke aus⸗ 
zuführen. bis er plötzlich in eins der Löcher hineinfiel und 
ertrank. Erſt nach ca. einer Stunde konnte er als Leiche 
geborgen werden. nähe 

t. Selbſtmord durch Exſchießen verübte am Montag der 
Drogeriebeſitzer Edward Wofowſki aus der Graudenzer 
Straße. Die Revolverkugel traf das Herz und führte in 
kurzer Zeit den Tod herbei. 


Sorgen über den ſchlechten Geſchäftsgang zu ſuchen. ’ 

t. Die Feuerwehr wurde Dienstag Abend gegen 10% 
Uhr nach der Eliſabethſtraße Nr. 11 gerufen, um einen 
Ladenbrand zu löſchen, der Tür, Decke und verſchiedenes 


jede Gefahr beſeitigt. 
t. Wagen unerlaubten Hauſierhondels wurden von der 
hieſigen Polizei zwei Perſonen feſtgenommen. Außerdem 
wurde eine Perſon wegen Herumtreibens in Gewahrſam 
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in Gold- u. Silberwaren 
W. Walker 


Injtitut jeglicher 
Bürowiſſenſchaften 


4⸗Sitzer, für alt geſucht] 
Angeb u C. 2972 an d. 
Geſchäftsſt. A. Kriedte, 

Grudzieds, erbeten. i 


Lagerplatz 


Bilanziiherer 


deutih- 
Korreſpondent, 


Freude, 


verpachten. 2051| f der Tanz ist. 


auch ul, Pietrusztowa 20, 


Kir. Nachrichten. 


Sonntag, d. 20. Febr. 27. 

(Sexag.) 
Stadtmiſſion Gru⸗ 

dzia dz, en Nr 9. 

Nach. 

bund 


Gesellschafts- 


maske anzulegen. 


Sexpag.) 


St. Georgen ⸗Kirche. 
* 9 4% Uhr Jugend⸗ 
Nachm. 6 Uhr: 


„evang. Kirche. Gottesdienſt. Donners⸗ 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 

r Sotteobienlt, Nachm. 1¼ 
Pha gauge, . e der, 
arrbhauſe. 2 Uhr Ver⸗ 
Gr. Böſendorf. Nachm. 1 75 Be 
en im Pfarrhauſo. 
ſchkau. Vorm. 10] 31,, Uhr Verſammlung der 


Gurste, Vorm. 10 Uh 


Radayun (Rehden). Vrm. 
Vorm. 10 1 Une Onttesbienft. Y12 

he Kin er» Gottesdienit, 
Rullau. Nom. 4 uhr pas. 3 Ahe Sefammig, 
Vorm. 10 der Jungfrauen. Nachm. 


Podagorz. 


Grabow 


it den Der Grund für die Verzweif⸗ 
lungstat it, wie aus hinterlaſſenen Briefen e ichtlich in 9 


240 Zentner 


Nach viertelſtündiger Tätigkeit rs 


Graudenz. 


eee eee eee 
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Am Donnerstag, d. 24. Februar 1927. 
abends 8 Uhr findet in den Räumen 
des „Tivoli“ ein 


Maskenhall 


Statt: 


„lm Reiche der Freude“. 


lach lade hierzu meine sämtlichen 

Schüler, auch die auswärtigen, ih 
Angehörigen und Freunde herzlich ein. 
Es soll uns auch Jeder willkommen sein, [ 
der Freude hat am Tanze und an fröh- 

licher Geselligkeit. Denn der Tanz be- 
freit uns von lastenden Sorgen, be- f 
schwingt die Seele und trägt uns üher 
den grauen Alltag hinweg ins Reich der 
eren schönster Ausdruck ja & 


Ein Maskenzwang besteht nicht, 
oder Sommerkleidung 
genügt. Doch bitte ich, eine Gesichts- 


=) Wohlan, so kommt denn auf diese Kunde 
Am 24. dies. Monats zur festlichen Stunde! E 


Frieda Sinell, 


Forteczna 20a. 8 
FUF 
— 


2 “ 
a 
Dienstag und Freitag, abends 8 Uhr: 


21 
Familien- Abend Feranſtaltung = 


Rino Orzei (Adler) 


Ab heute bringen wir 


genommen, die auch noch eines anderen Vergehens ver— 
dächtig iſt. 2 e nie 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗ Verein. Offentliche Feſtſitzung am Sonnabend, den 
19. Februar, abends 8 Uhr, Deutſches Heim (ſiehe Anz.). Danach 
gemütliches Beiſammenſein in größerem Kreiſe. (2968 * * 


* Karthaus (Kartuzy), 16. Februar. Vor einigen Tagen 
fand man, wie ſchon berichtet, auf dem Wege nach Neudorf 
den ſchwerverletzten Landwirt Radzimowſki, 
der nach der überführung nach einer nahegelegenen Wirt⸗ 
ſchaft, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſt ar b. 
Die Unterſuchung ergab, daß den Mord der 22 jährige 
Sohn eines in der Gegend bekannten Wirtes, namens 
Mach, gegen den der Verſtorbene ſeit längerer Zeit pro⸗ 
zeſſierte, begangen hatte. An den Trauerbeſuchen 
nämlich ein Mittäter, namens Pruder, teil und drückte 
den Trauernden ſein Beileid aus, Sein Gebaren aber er⸗ 
regte die Aufmerkſamkeit zweier Polizeibeamten, die 
Pruder ins Kreuzverhör nahmen und ihn zum Geſtänd⸗ 
nis brachten. 

* Pelplin, 16. Februar. Selbſtmord verübte in 
geiſtiger Umnachtung in Rauden bei Pelplin vor einigen 
Tagen der Lehrer Bruno Specht, indem er Gift zu ſich nahm. 
Nach Ausſagen ſeiner Verwandten hat er ſeit längerer Zeit 
an Verfolgungswahnſinn gelitten. ö 

* Stargard (Starogard), 16, Februar. Lebensretter. 
Am letzten Sonntag brachen auf dem Eiſe die Kinder des 
Herrn Konewka ein und würden untergegangen ſein, wenn 
ihnen nicht der Sohn der armen Witwe Rozmaito zur 
Hilfe gekommen wäre. Trotz der ihm drohenden Gefahr 

h Strasburg (Brodnica), 15. Februar. Von der 
rettete er die Kinder vor dem Ertrinken. N 
Kinderſpeiſung. Wie im vorigen Winter, ſo werden 
auch in dieſem an die armen Schulkinder in der Volksſchule 
warme Frühſtücksſpeiſen verabfolgt. Sie erhalten Brot, 
Milch, Reis, Schleim uſw. Täglkch werden etwa 160 Por⸗ 
tionen verteilt. 
v. J. — Holz verkauf. Die Staatliche Oberförſterei 
Msein bei Forſthauſen (Szafarnia) verkauft am Sonnabend, 
19. d. M., 10 Uhr vormittags, auf dem Wege der Submiſſion 
Kiefernlangholz aus dem Revier Tegowiec. / 

h. Strasburg (Brodnica), 15. Februar. Feuer. In 
der geſtrigen Nacht wurden die Bewohner unſerer Stadt 


durch das Heulen der Feuerfirene aus dem Schlafe geweckt. 


Das Feuer war in den Speicherräumen der Firma Jozef 
Borus (Pächter Gebrüder Skonieczuy) ausgebrochen. Die 
ſtädtiſche und die Militärfſeuerwehr hatten nde Mühe, das 
Feuer zu lokaliſieren und die bedrohten Gebäude zu ſchützen. 
Ein Speicher iſt völlig niedergebraunt. Ferner fielen etwa 
Steinkohlen, 40 Zentner 
30 Raummeter Brennholz, mehrere Tonnen Teer, Klebe⸗ 
maſſe, Dachpappe, Getreide und 20 Zentner Stroh dem 
Feuer zum Opfer. Der Schaden iſt bedeutend. — Auf dem 

geſtrigen Wochenmarkt zahlte man folgende Getreide⸗ 
preiſe: Weizen 24,00, Roggen 19,50, Gerſte 17,00 und Hafer 

14,50 pro Zentner. 
Lebendgewicht. 


Gruczno. _ 


ODOODOODBENSHODEDGDONERDONE 


Sonntag, den 27. Februar 


veranitaltet der Kirchenchor aus 
Bulowier zu Gunſten der neuen 
Glocken im Saale des Herrn Papke 
—: in. Gruczno einen —:: 


Fulmilien⸗Aben 


mit Geſängen u. lebenden Bildern 

aus Schillers Glocke, Theater, 

Märchenſpielen. Reigen, Deklamationen 
und Muſik u. ladet dazu ergebenſt 
ein. Eintritt nummerierter Platz 

2 2, 2. Platz 1.50 . — Kaſſenöffnung O 
5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 297 
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Neuenburg. 


2 Wohltätigleits⸗ 


der 


Nowe. = 


ee] ee ee Blumenfeſt; 
Gegr. 1855 Papierhandlung Szeroka 34 Uhr Gottesdienft, danach d Uhr N 1 N g bis jetzt 
N 3 Arenen übe] Das e || {m zolengelömüdten, Siate ® 
; 2 0 N | Nittel. Vorm. 10 Uhr ; “ “ m rrn Borkowski am 1 
Anzeigen jeder Art Coppernicus „Verein. ae e „ Ä ug Sonnabend, d. 26. Febr. cr. m 
S Uhr abends. Den ler e u Konzert, Theater, Tanz. 
wie 171 odtien. achm. 2 2 * 
3 i ng des Nicplaus Coppernicus ur Gottesdienft 99 Die Gäſte werden gebeten, ſich auch 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, Geburist „e ienſt. g 1 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs : Geiuche. 477 Das Lied von der Wolga 5 135 5 0 W — 


Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten, 
Veranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


Neffeutliche 


10 eee Dr. La 
deutſche Rundschau z Bae dae 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landlreiſes Thorn geleſen wird. 


ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Ainnongen-Egpe ton, s Walli. 


Eintritt frei. 2 Gäſte willtommen. 
EEE EEE 
Jahrmarktsrunmmel in Bniewkowo! 


Rosenmontag, den28.Fehruar. 


Schönſee. 
Vorm. 1) Uhr Gottesdſt. 
0 11 Uhr Kindergettesdienſt. 


2) Festvortrag Nachm. 2 Uhr Jünglings⸗ 
Baume⸗Danzig: und Jungfrauenverein. 
Oſterbitz 


(mit . 
1 s V 2 10 Uhr: Leſe⸗ 
N Kagel ern) geen. 2er 


Richnau. 
Vorm. ½10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, Pfr. Schulz. 
Nheinsberg. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes. 
dienſt mit Abendmahl. 


Der russische Riesenfilm in 11 Akten. 
Der Monumentalfilm von Cecil B. de Milles. 
Außerdem: 
charleston 1. u. 2. Tanzstunde 

garantiert sich. Erfolg 

und Harold Lloyd in 2 Akten. 
Deutsche Beschreibungen an der Kasse 
’ gratis, 2970 


Vorunzeige: Tredowata. 


H Das Extemporale. 
9 Luſtſpiel in Akten v. Hans Sturm 
und Moritz Färber. 
Anfang 7 Uhr. 
Numerierte Plätze zu 3 und 2 71. 
2 Vorverkauf ab 21, Februar in der u 
Weſſelowski'ſchen Buchhandlung. 
Generalprobe Freitag, den 25. Febr., 
Uhr. Eintritt: Erwachſene 1 , 2 
Kinder 50 fr. 7 Der Vorſtand. z 


Nr. 39, 


nahm 


Die Speiſung begann am 17. Dezember 


Schmiedekohlen, 


Fettſchweine koſteten bis 90,00 pro Ztr.“ 5 


Y . 
* 


f — deutſchen Frauenvereine 
22 


. 


N 


Be 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Baridan (Warſzawa), 16. Februar. (Eig. Drahtb.) 
Großes Aufſehen erregt hier der Selbſtmord eines 
65 jährigen Hausbeſitzers namens Wladyſtaw 
Hinc, der in der ul. Wolſka 36 wohnte. Hinc hat ſich in 
dem Hotel Stowianſka, Podwala 17, mit Karbol ver⸗ 

iftet. Die Unterſuchung ergab. daß er geſtern von der 

teuerbehörde die Aufforderung erhalten habe, bei der 
Steuerkaſſe ſofort 60 zi einzuzahlen. Der Millionär hatte 
an dieſem Tage die 60 zi nicht. Er begab ſich darum zu 
ſeiner verheirateten Tochter und bat ſie, daß ſie ihm die 
60 zi leihe. Die Tochter aber lehnte dies ab. Der alte 
Vater regte ſich über die Undankbarkeit ſeines Kindes ſo 
ſehr auf, daß er ſich nach dem genannten Hotel begab und 
freiwillig aus dem Leben schied. 5 

* Warſchau (Warſzawaſ 16. Februar. (Eig. Drahtb.) 
Heute vormittag wurde ein Bombenattentat im Frie⸗ 
densgericht Nr. 11 das in der ul. Marſzalkowſka Nr. 38 
11195 verübt. Zum Glück war niemand in den von dem 
At. entat betroffenen Räumen anweſend, da heute keine Ge⸗ 

richtsverhandlung ſtattfand. Durch die Sprengſtücke wur⸗ 
den Fenſter und Türen demoliert und noch ander⸗ 
weitiger Sachſchaden verurſacht. Die Polizei glaubt, daß 
man es hier mit einem Attentat einer anarchiſtiſchen Bande 
8 tun habe. Angeblich ſoll das Attentat an die vor Jahren 
in der Warſchauer Univerſität verübten Bombenattentate 
erinnern. Von dem Täter fehlt vorläufig jede Spur. 


Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 16. Februar. Erweiterter Seedienſt 
nach Oſtpreußen. Die Seeverbindung zwiſchen Swine⸗ 


Ne 


100 g Dr. Oëtker's Gustin, 
g Zucker, 


* 
Teig: 100 g Weizenmehl, 
200 
3 Eier, 4 ERlöf’el Wasser, 


münde und Pillau wird in dieſem Sommer mit den beiden 
Motorſchnellſchiffen „Preußen“ und „Hanſeſtadt Danzig“ in 
der Weiſe ausgeführt werden, daß während der Hauptreiſe⸗ 
zeit die doppelte Anzahl von Fahrten unternommen wird 
als im Vorjahre; außerdem werden zeitweilig die Fahrten 
bis Memel ausgedehnt. In der Zeit vom 6. April bis 
11. Oktober 1927 gehen die Dampfer Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von Swinemünde, Montag und Freitag von Pillau 
ab. In der Zeit vom 30. Juni bis zum 4. Auguſt werden 
die weiteren Fahrten eingelegt, und zwar: wöchentlich 
Sonntag und Donnerstag ab Swinemünde, Mittwoch und 
Sonnabend ab Pillau. Der Fahrplan iſt folgendermaßen 
geſtaltet: Oſtwärts Berlin, Stettiner Bahnhof ab 14 Uhr, 
Swinemünde Hafen an 1839 Uhr, Swinemünde Hafen ab 
19 Uhr, Zoppot⸗Neufahrwaſſer an 8.30 Uhr, 
Zoppot ab 9 Uhr, Pillau Hafen an 12.30 Uhr, Pillau Hafen 
ab 12.50 Uhr, Königsberg Pr., Oſtbahnhof an 13.38 Uhr. 
Weſtwärts Königsberg Pr. Oſtbahnhof ab 10.36 Uhr, 
Pillau Hafen an 11.36 Uhr, Pillau Hafen ab 12 Uhr, Zop⸗ 
vot⸗Neufahrwaſſer an 15.30 Uhr, Zoppot ab 16 Uhr, 
Swinemünde Hafen an 5.45 Uhr. Swinemünde Hafen ab 
6 Uhr, Berlin, Stettiner Bahnhof an 10.14 Uhr. 


* U 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Krojanke, 16. Februar. Tödlicher Unfall. Der 
Unternehmer Schimandera iſt in Wilhelmshof bei Aus⸗ 
übung ſeines Berufes tödlich verunglückt. Er war mit 
Drainieren in einem 2% Meter tiefen, abgeſtuften Schacht 
beſchäftigt, als plötzlich durch einen Erdrutſch die Ver⸗ 
ſchalung ſplitterte. Als er ſich aus der Zwangslage retten 
wollte, ſchlug ihm ein ſchweres Brett fo unglücklich 
gegen die Schläfe, daß er bald darauf verſchied. 


Briefkaſten der Redattion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein, anonume Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsagutttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


S. Sie wüſſen vor allem feſtſtellen laſſen, ob B. beim Emp⸗ 
fang des Geldes von ſeiten des A. ohne Vorbehalt quittiert hat. 
Iſt dies geſchehen, dann hat er nach volniſchem Recht, das hier 
allein maßgebend iſt, keinen Anſpruch auf nachträgliche Aufwertung. 
Das iſt der entſcheidende Punkt. 

F. Sch. Tu. Wenn das Geld im März 1919 eingetragen wurde. 
fo haben Sie Anſpruch auf 666,66 3L Dazu kommen die Zinſen 
für die ganze Zeit, die bei 5 Prozent für acht Jahre 286,64 ZT. 
ausmachen. Zuſammen ergibt das alſo 933,90 31. 

Paul Fr., Thorn. Eine Militärrente käme nur dann in Frage, 
wenn Sie vom Verſtorbenen „überwiegend, zum mindeſten weſent⸗ 
lich“, unterſtützt worden wären, was bei Ihnen wohl kaum der 
Fall ſein dürfte. 

U. F. 412. Frage 1: Dieſe Frage wird grundſätzlich erſt durch 
den Handelsrertrag geregelt. über Art und Zeit der Exlaugung 
der Staatsbürgerſchaft erfahren Sie Genaues bei den deutſchen 
Konſulgten. Frage 2: Nein, denn Sie haben ja 1919 vorbehaltlos 
unterſchrieben. Frage 3: Wenn es zwei verſchiedene Geſchäfte ſind 
und Buchführung, Patente uſw. getrennt lauten, kann Ihre Frau 
nicht für Ihre Steuerſchulden verantwortlich gemacht werden, denn 
alle Eheſchließungen nach 1902 erfolgten grundſätzlich mit getrennter 
Gütergemeinſchaft. 

G. St. 200. Auf Ihren Fall dürfte die unter F. H. 100 gegebene 
Antwort ebenfalls anwendbar ſein. 

T. E. 3. Dafür find Samenhandlungen zuſtändig. 

Karl J., Tuchel. Wir empfehlen Ihnen, ſich in Ihrer Ange 
legenheit an die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg 
(Jsba Przemuſtowo Handlowa) zu wenden. 

J. S. in S. Lehrzeugniſe brauchen nicht mit Stempelmarken 
verſehen zu werden. 


Buttercreme-Torte, hochfein! 


Zutaten: 

Creme: ½ Liter Milch, 

1 Päc\chen. Dr. Oetker's 
Vanille-Puddingpulver, 

150 g Zucker, 


Gebacken it Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ und Dr. Oetker's feinem Stärkepuder „Gustin“. 


Aussehen und Geschmack hervorragend, Herstellung aber kinderleicht nach folgendem Oetker-Rezept: 


Zubereitung: 3 Eigelb werden mit dem Zucker, 4 Eßl. Wasser, dem 
Abgeriebenen und dem Saft der Zitrone schaumig gerührt. 
eibt man das mit dem Backin gemischte Mehl und Gustin hinzu, verrührt 
alles glatt und zieht zuletzt den steifgeschlagenen Schnee unter den Teig, 

gibt ihn in eine gefettete Form und backt bei gelinder Hitze. 


Nach und nach 


* 5 „ 
WE RER Km ie 175 g Butter oder Margarine, Creme: Von % Liter Milch. 150 f Zucker, 1 Päckchen Vanille-Pudding- 
das Abgeriebene und 30 g Palmin, pulver kocht man einen Pudding, den man bis zum Erkalten rührt. Da- 
1 EB öffel Saft einer Zitrone. | 25 8 geriebene Mandeln. nach schlagt man 175 g Butter und 30 g Palmin schaumig und rührt 
8 r — .lölfe weise die Creme darunter. Den erkalteten Tortenboden schneidet 
an in 3 Scheiben, bestreicht jeden Teil mit der Creme und setzt sie aufeinander. Die Oberfläche und die Seiten 
8 bdestreicht man ebenfalls mit der Creme und garniert die Oberf äche mit dem Spritzbeutel. Die Torte bestreut man 
. * mit den geriebenen Mandeln, die vorher in etwas Zucker und Butter braun geröstet sind. Su 
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Wirtſchaft Stellg Gute] Geſchſt. dieſ. Itg. erb. 
Zeugn u. Empfehlung.. 
Zur Seite. Herren, denen 
des an einem tüchtigen 
Landwirt gelegen iſt. 
maollen bitte Angeb. an 


Prill. 39 6 g 
Pom 


RR 


* 


. 


5 


233 J. alt, ledig. beider 


a 


‚7 


an die Gjäft. Diel. Ita. |ihältsitelle d. Ita. erb: 
2000 Morg. ar. Gut 
ſucht auf 1 Jahr a. erſte Maſchini 
HBypvpothek oder gegen 
Kur 55 5 25 
=: B. 2809 


Suche zur erſſen Stelle 
auf meine 300 Morgen 


20 000 21 


WPetrotowo 30 ; (Bei ä 0 
.... / 
ort oder ſpät. Stella geſchloſſen. Gefl. . Beil. engl, Witwe., andw. 
fort oder ‚ip 9. 8 chloſſ die aut io, bad ao. u rn 17 
empf. U Feſtlichteit. 3 0. o. Szez. 
u. Gelegenheiten, evtl. Dworcowa 30. Tel. 100. 
auch zur Aushilfe. 1703 
Mareinkowskieno8a, 11.1. 


. 4 
Ev. Mädchen vom Kontoriſtin 
Lande, 22 J. alt, welch. 


ehrlich u. zuverläſſ. m. 


1 „ rr 


4 Sede 

nf. 30, ledig, evangel, 3 m I j Ir 

HGroßhandlung fucht in Work und Schrift u E ters 0 in 
ſtillen oder tätigen mächtig, von Jugend 


N 5 2 2 auf im Fach, Einjähr. 
Tellhuber 


mit wenigſt. 70 000 3} Ä 


7. 
ge 


ſtrebſamen, ehrlichen 


Holter 


nventar » Verpfändg. gelernter Schmied, 78 
achte alt, der mit all. 

rbeiten bei Dampf» 
2 maſchin., Autos, eleltr. 


ucht von ſofort od. 


ahlmühle. Offerten ift, 
an d 


r 
Ihäftsitelle d. Ztg. A. 2964 an die öſt d. Z. vorhanden. 


Zeugn., ehrl. u. nücht., 
m. klein. Fam, ſucht v. Broniewice 


Hypothek von 1. 4. od. 1. 5. Stellung. Gr. Polen. 


— 9 5 * muſikaliſche 

* e erw., gt. nd» . 

n gleich oder 1. 4. 27. | mine mit de Ki ) fi [ei 
aan glei oner 1.4 27. |müble mit Bar niet) YINDELILUWLEN 


. Lach d. Ztg. erbet. Minn Szewno, p. Swie. mit guten Zeugniſſen, 
N , tatowo, p. Swiecie. 1808 ncht von ſogleich oder 
9 > on. eſuche Tüchtiger, ehrlicher l N Tr 
. BR | 3. Zt. Dwinsta . 
1. Beamter 


Landwirtſchaft 
Viehzucht, ſucht zum 
1. 4. 1927 auf großem Stellung. 


te, auch Brennerel⸗ unter W. 2878 an 


Müllergejele 


21 Jahre alt, mit Ma⸗ 
ſchinen neueſter Kon⸗ 


Birtin oder 


Inſpeltor 


Ambr. Tuſchik. 
Ogorzelinn zn 
Ehoinice Pomor 


Landesſprach. mächtig. 


mtl. Arbeit vertraut, 
i. Beſitze ſehr gut. Zeug⸗ 
iſſe u. Empfehlungen, 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den 
Geschäften, wenn vergriffen, umsonst und portofrei von: 


25 Jahre alt, mit guten Jachkenntniſſen, 


ſucht 


in nur größerem Engros⸗ oder 
Detail⸗Geſchäft gleicher Branche 4 


Stellung 


als Verkäufer, Expedient, evtl. als Ge⸗ 
ſchäftsleiter per 1. oder 15. März 1927. 
Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe erb. 
unter E. 100 an R. Moſſe, Poznan. 2005 


Für ſungen fleißigen, 


3 Licht u. landwiriſchaftl. der ſich zu perheiraten halts, ſucht Stellung 
fan Einrichtung e. . dag von ert d ünſcht. wird zum 1.4. als Wirtſ 
1 erheirateten⸗Stellung 


telipäter Stellung. Off. u. geſucht. Gute Zeugn. 


Nepräſentantin evtl. 
Erz. v. Kindern, Pflege, 
Empfangsd. od. Hilfe f. 
Praxis. 8 
u. E. 2926 a. d. Gſchſt. d. 3 


Jüngeres, engl. Frau. ſelbſtändig. Arb. ſucht Sandnäherinnen 


anikowo dus beſſer. Hauſe ſucht E, Janke. Schmiedemſtr. 


Dühleniwe: führer b. chere Bronietoice 


i Angeb. find zu richt. an 
0 dee e 1 gepr. Meiſter, m. guten Gärtner Emil Wolter. 


Wirtſcha 


auch als Deputatmüller. Erfahren. guoerläfie. 


in-Guts= oder Stadt⸗ 1. April geſucht. 
haushalt von ſofort od. ein 
ſpäter, eventl. auch in YominiumNoppDivir 

frauen! 
u. Empfehle. vorhand. 
Offerten unt. VB. 2943 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Virtſchaſterin Odtinergehilfe 


b. Poznan. 2892 


ländl. Haushalts ver- 
vertraut. 
wird kl. 
bote erb. unt. K. 2911 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
dean Air Pi 
ſtruktion vertr., führt Stütze D. Hausfrau Frau Wi Wi 


ſchaft führen. Off. u. S. ſucht 


itte unter D. 2887 an 
die Gſchſt. d. 3. zu richt. 


7 1 


II 


Haus⸗ 


durchaus zuverläſſi 
0. f. 


geſucht zum 1. 4. mitf unter M. 
Unterrichtserlaubn 280 ae 
Oehlrich. Mala Zurza,| Tüchtige, ſtrebſame 
p. Plosnica. 
p. Dzialdowo. 


empfohlener die auch während der 


freien Zeit mithilft. 

eam er Bedingung: Beid.Spr. 

i. Wort u. Schr. mächt. 

et zum 1. April 27 ferner ein ordentliches 


Inmede⸗ 


d. kochen kann. geſucht. ! 


Nur Leute, denen an 
dauernd. Stellg. geleg., 
wollen ſich melden, 
Antritt mögl. bald. 
Fr. Hartmann, 
borniki, Gärtnerei 


und Samenhandlung. 
Geübte 2969 


ſchafterin. 


ſowie 


Stellung als Wige, pow. Swiecie. 

niterin Pußzarbeiterin 

Tach. echmmiedſ ze vn uni 

oder Stütze mit Gehilfen wird per Branchekenntniſſe nicht 

2881 | erforderlich, ſtellt ſofort 

ee 
rmfabrik, 


S 1. Mä 
Tüchtiger erſabrene g 


Wirtin 


t . od. Mamſell 
i A für Landhaushalt. Off. 
m. Gebaltsanſprüchen, 


auſe. Zeuan. 


oder Stütze 


. alt u. 
eines 


Fr. Lange, 
Mabrzeino. 


aush. Ange 


1 ed. Nrbeiter: 
famille berker u. 125 


2930 
rau Marta Nowacka, 
niewlowo, Rynek 9. 


„A. Oetker, Oliva. 


zur Rundholzabnahme und zum Rundholz⸗ 


ausſchnitt ſowie zur Arbeit im Walde, fleißig. Offerten müſſen enthalten Preis, Yabritmarte, 
u. gewandt, z. ſofortigen 


Lehrer in) Antritt v. deuti irma n. d. Oſten geſucht. Offerten an die Annoncenexped. „Devera“, 
’ Bewerb. en u. Nee Danzig, Langaaſſe 75. 2080 
4 a. d. Geſchäftsſtelle d. Zei 2 rr 


Verkäuferin ini Verkäufe f 


— — oder 2707 
Anverheirateter, gut Blumenbinderin g 
folgende Gegenſtände 
meiſtbiet. zu verkaufen: 
2 junge Milchkühe 


0 


1 Breitdreſcher 
1 1 


2 ſtarke 
1 Krümmer 


in Dobromierz 
Nowawies Wielt 


Sine Schüferhündin evesiar Mübel Magazin , gelegenbeltskünte 


N Tel 1028. 
Lauf f. Bein au aer: Salteitelle_elettt. Sd en 


Pfanino, aer g 


Majewski, Pomorska 65. 


{ Stockmann, Budgos zez. 
„Getenenbeitseintäute fe Chwutowo 3. | Mühlenwelle 
Schlafz:475 7t, Eba. 625 


Gärtnereibelitzer, Lebenslauf, Zeugniſſen 19 1 Klubſeſſel 
5 erbeten unter G. 2089 424 Büfett sgl. Na ! Mühlenteile wie Stricke. 
R t an die Geſchſt. d. Zig. Büchse eig Kuchen P m irt aim. vertauft 
21. en arl % 
Bevorzugt j kb. Leulevog e 5 1 Garl, Da 
Vertiko 35 71, Waſchtiſ 
28 zt, Machen 2 
Tiſche 16-21 21. | 
4—8z1, Sofa42zl, Chai⸗ 5 
ſelongues 45 21, Seſſel 
F 21, ge 5 a 
urgardero ; 
pia 12 21 Bettſtelle 
23 21. Kiſtenmatratzen 


A —— SCHIITZMARKE. 
Gut erhaltene, betriebsfähige 


Strohpreſſe 


zu kaufen geſucht. 


Leiſtungsfähigkeit. Nur. Drahtpreſſe. 


eee ER, 
Suche einen gebrauchten, wenn auch 
reparaturbedürftigen 2079 


Walzenſtuhl 


400 4300 oder 500%X300, ſowie 1 Reſerve⸗ 
walze 500 250 zu kaufen. Off. zu richt. an 


Otto Kaſtrau, Motormühle 


Nledzwiedz, voczt. Mabrzeznof Pom. . 


rtzuash, find nach⸗ 


Robwert 


etreide⸗ g 
W e e 
rbeitswag. 


il 


Franz Rif 


a. 1212 zu verkaufen. auch auf Teilzahlung. e986 


nur Sniadeckich 5 Tel. 1025. 


Aanska. Ede. 


Gdanska 151. 


Mühlenſteine 


1739 
Allerbeſte 


Eins eichene 


itteleingang, 1. Tr. 4,60 m long, 65 mm 
‚Klub, | Haben einen maſſiven, nur 2 Jahre im Betr’ 
errenz. 78 4, Tu eiſernen a97laewelen und andere 


2 


52 
85 al, Rind 70 em breit. Poſt u. Belhnit. Brusscz, 
alten, abzu⸗ pow. Swiecie. 


tüh 


Schreibmaschinen nn 
legant und einfach 
Nationallaſſen 6 möbliert. Zimmer 
repariert, tauft] mit allem Komfort, wie 
und verkauft F n 
uſw., per ſofort eventl. 
11 N ſpäter zu vermiet. 1620 

ulica Gdanska 163 


Dwgreuwa 30, II, Imts. 
Telef. 1175. 2252 m 


Möbl. Zimmer 


etwas Erfahrung im Mo kerei 
Landhaushalt hat. ae e zur 
ſucht Stellung unter Erledigung ſämtlicher vor allem ehrlich und ſechlafzimm. Küchen 
S Büroarbeiten. Deutſch 5 70 it. Ofiert. unt.| 9 und ME en 
vom 1. 3. ſpät. und Polniſch in Wort Jan d. Git. d. 3. Spiral perka . Bruno Riedel. Grodziwo 29, ptr., Its. 


| Huts⸗ IGefl. Offert. nebſt Ge» i 8 5 MG 
ſelretärin e ae le I Eiuben a 
d. — . 12 5 
+ 


ucht weg. Wirtſchafts⸗ 
öder hi 
| edtl, früher Stellung. ſucht Stellung. Bin 22 
SHeell. Offert u. N. 2928 Jahre alt, 7212 Jeugn. 
and. Geſchäftsſt. d. Ztg. vorhanden. Gfl, Off. u 


1670 


A manila vom 1. 3..nur an beil. 
das gut kochen kann u. Lolomobile Serren zu See. 155 
Lanz, fahrb., Leistung Eu. Selen 128. 1,1 120, 1,119, 
23—39 P. S., verkauft Möbl. Zimmer zu verm ; 


. 180 Dworcowa 91. 
25 N. d. GN an die Geſchäftsſtelle m | ; : 

aus der Gilenwaren- Molkerei⸗Gehilſe Gefl. DOffert, unter A. Suche f. m. Tochſer dieſer Zeitung. Ell f ell, 925 
und Getreidebranche. ſucht von ſofort oder 2942 a. d. G. d. 3. erb. eine Stelle zur gruͤnd⸗ Aelter. Mädchen os * 2 . 
der poln. u. deutſchen päter Stellung. Per- Infell. Wirtiaftsfrl. lichen Erlernung der Aelter. Mädchen 1 en N elmaſchine 8 
Sprache in Wort und traut mit ins Fach ſchla⸗ ſucht von ſofort oder Hauswirtſchaft aufloder Frau. die kleinen h 
Schrift mächtig. ſucht gender Arbeit ſowie J. 3. Stellung, mögl. einem Gute oder in landw. Haush. führen] Zeugnisabſchrift., Ge⸗ neu oder tadellos, ge⸗ 
Stellung per 15. März Maſchin., Kühlanlag., frauenloſen Haushalt.] größer. Stadthaus halt kann, bei beſcheid. An⸗ ha tsanſprüche an 2058| brauchte, zu kaufen nes 
bezw. 1. April. Offert Butterei u. Buchführg. Gefl. Off. erb u B. 2971 ohne gegenß Vergütg.[ſprüch gelucht. Angeb. Frau Falkenthal, ſucht. Offert. erb. 2893 
unter F. 2985 an die Offerten unt. M. 1792 an die Geſchäftsſtelle] Sie iſt im Näh. erfſahr. unt. N. 4728 an Ann.⸗ Rittergut Stupowo Utöw 
Geihäftsitelle d. Zig. an vie Geſchſt. d. Jig. A. Kriedte, Grudziadz. Off. u. 9. 2088 a. d. .d. J. Exp. Wallis, Torun 20s Hb. Mrocza, pow. Bydg. R. Kbeppe, Czornkew. 


* 


1-2 Zim 
evtl. Laden ul. Dworcowg oder Umgegend 
geſucht. Offerten unter n“ T. 1811 an 
n die Geſchäfteſtelle Dirler Zeitung. 


u. H. 
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Eine Verlängerung der Regatta⸗Bahn in Brahe⸗ 
münde iſt bekanntlich ſchon immer der Wunſch jedes Rude⸗ 
rers, da die Bahn nicht den internationalen Forderungen 
über eine Länge von 2000 Meter entſpricht. Das ſtädtiſche 
Kanalbauamt hat nun ein Projekt ausgear 


wirklichung angeblich nur wenig Geld koſten und den 


Brahnauer Holzhafen zu einer idealen Rennbahn machen 


würde. Man will ſich bemühen, in Warſchau Geld für 
dieſen Plan zu erwirken. N 

Die Arbeiten am alten Kaual werden mit großem 
Eifer fortgeſetzt. Vor der ſteinernen Brücke wird eine neue 
Bohleneinfaſſung geſchaffen. Eine große Zahl von Arbeitern 
iſt an einer Ramme beſchäftigt, die die ſchweren Bohlen in 
die Erde treibt. Die Arbeiten werden an derſelben Stelle 
ausgeführt, an der bereits vor Jahren ein Einbruch der 
Uferböſchung erfolgte. Wahrſcheinlich will man einem ähn⸗ 
lichen Schaden vorbeugen. Vor der erſten Schleuſe werden 
3. Z. Faſchinen abgeladen, die zur Befeſtigung der Ufer⸗ 
böſchung Verwendung finden werden. 

Ss Maul: und Klauenſeuche herrſcht in der Beſitzung des 
Herrn Stanislaus Godziſz, Chauſſeeſtraße 7, weshalb 
das Betreten derſelben 2 
boten iſt, die a) irgendwelche Waren zum Kauf anbieten, 
b) Waren oder andere Gegenſtände kaufen oder Beſtellun⸗ 
gen dieſer Art aufnehmen wollen, ex land wirtſchaftliche 


Produkte oder Tiere kaufen oder auch d) gewerbliche Dienſte 


anbieten wollen. Das Verbot bleibt bis zum Erlöſchen der 
Seuche beſtehen. 

Das Kino „Kriftal” wartet ſeit geſtern mit einer Ur⸗ 
aufführung für Polen auf. Der Film, der den Titel „Wien⸗ 
Berlin“ trägt, ſpielt in den beiden Hauptſtädten, dem arbeit⸗ 
ſamen Berlin und dem vergnügungsſüchtigen Wien. Neben 
einigen Sentimentalitäten zeigen die einzelnen Bilber viele 
beluſtigende Momente, und gerade dieſe Abwechſelung 
zwiſchen heiteren und ernſten Epiſoden übt eine nachhaltige 
Wirkung aus. 

8 Im Zirkus Medrano iſt in dieſen Tagen der Ent- 
feſſelungskünſtler Tom Jack aufgetreten. Er befreite ſich 
aus den ſchwierigſten FJeſſeln. Zwangsjacken und Seilen 
ſchneller und leichter als die Dauer der Feſſelung währte. 
Und außerdem gab es noch viel Neues zu ſehen: Direktor 
Medrano ritt hohe Schule, Akrobaten und Jongleure 
ſangen durch ihre Kunſtſtücke ein Lied auf die Geſchicklichkeit, 
und ein Bauchredner rief Heiterkeit hervor. Und außerdem 
ſah man wieder jene hellroſa Kunſtreiterin, die durch ihre 
de Anmut immer wieder entzückt und den Beſuch 
ohnt. 

$ Einen Tobſuchtsanfall bekam ein 59jähriger Mann in 
dem Hauſe Danzigerſtraße 54, ſo daß er ins Polizeigewahr⸗ 
ſam gebracht werden mußte. 

In Haft genommen wurde ein Paſſagier im Zuge 
Schneidemühl. Bromberg, der ſich den Beamten gegenüber 
ungebührlich benahm. 

; * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. ö 

D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 im Zivpilk 

Abend. (Siehe Ph, =“ 3 * 1 
Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umgegend hält 

am Sonntag, den 20. d. M., um 3 Uhr nachmittags, in. der 

Johannisſchule ſeine Monatsverſammlung ab. (1809 
Geflügelzüchterverein. Sonnabend, den 19. d. M., 8 Uhr: General: 

verfammlung bei Wichert. al (3000 


Donnerstag ein Bürgerabend ſtatt. Es 
Künſtler auf. Die Muſik liefert das bekannte Salon⸗Orcheſter, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Orlowſki. Als Küchen⸗ 
ſpezialität ſei empfohlen: Räncherſchinken mit Meerrettich, Eisbein 
mit Sauerkohl, und Flaki nach Warſchauer Art mit Pulpe. (2962 
Zirkus Medrauo — Patzers Park. Der Direktion iſt es gelungen, 
neue Künſtler zu verpflichten und für Sonnabend und Sonntag 
ein neues, großes Programm zuſammenzuſtellen. Außerdem Vor⸗ 
führung des Elefanten. Auftreten ven Zirkusreitern und Reite⸗ 
rinnen, ſowie eines Chineſen in ſeinen ſtaunenswerten Experi- 
menten. Sonntag 2 Voxſtellungen, 4 und 8 Uhr. Kinder zahlen 
am Sonntag auf allen Plätzen 50 Gr. (1810 


* Gueſen (Gniezno), 
eſtorben iſt in der N 
algorzata Ur banowiczſche hepaar, 78 und 

77 Jahre alt, das am See in Lednagora (fr. Lettberg) eine 
Villa bewohnte. Beide ſtarben an Herzſchlag. Urbanowicz 


war herzfranf. Die Frau war durch den Tod ihres Mannes 


ſo erſchrocken, daß auch ſie einen Herzſchlag erlitt. 

* Kolmar (Chodziez), 16. Februar. überfahren 
wurde auf dem Wochenmarkte eine Frau Nowak von hier. 
Ein Geſpann fuhr in Richtung nach dem Neuen Markt; 
plötzlich wurde das Pferd ſcheu und raſte auf den Markt 
zu, dabei Frau Nowak zu Boden reißend. Sie trug ziem⸗ 
lich ſchwere Verletzungen davon und wurde mit 
Hilfe der Maxktpolizei zum Arzt gebracht. — Holzver⸗ 
kauf. Die Oberförſterei Podanin verkauft ain Mittwoch, 
den 23. Februar, r 10 Uhr im Polzinſchen Lokale 
in Budzyn Bau⸗ und Brennholz, Händler ſind aus⸗ 
geſchloſſen, und am Freitag, den B. Februar, 10 Uhr vor⸗ 
mittags im 8 in Kolmar ebenfalls Bau⸗ und 
Brennholz. Holzhändler find ausgeſchloſſen. 3 

* Oſielſt, 15. Februar. Am 6. d. M. feierte der Geſang⸗ 
verein „Traute Stunden“ Oſielſk in ng fein Stif⸗ 
tungsfeſt. Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden 
Kloß wechſelten Deklamationen, Geſänge und viele heitere 
Darbietungen. Der zweite Teil brachte ein von den Mit⸗ 
gliedern des Vereins flott geſpieltes Theaterſtück, dem noch 
Volkstänze folgten. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte 
und hielt alt und jung bis in die frühen Morgenſtunden 
beiſammen. 

* Wongrowitz (Magrowiec), 16. Februar. In dem Dorfe 
Ritſcherheim fiel beim Herunterwerfen von Heu vom 
Boden der 13 jährige Sohn eines Landwirts von 
der Leiter und war ſofort tot. 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Nundſchau 


für den Monat März 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


> 
5 


* 


Wirtſchaftliche NRundſchau. 


Die Entwicklung der polniſchen Zuckerausfuhr. 


Eine ausführliche amtliche Statiſtik der polniſchen Zuckeraus⸗ 
fuhr in den letzten beiden Jahren ergibt, daß man in größerem 
Umfange neue . für den polniſchen 
Zucker erſchloyen hat. Die gefamte Ausfuhr von Zucker aus 
Polen ſtieg von 209654 Tonnen in der Kampagne 1924/25 auf 


260 572 Tonnen in 1925/26, und für die neue Kampagne neunen. 


optimiſtiſche Schätzungen 300 000 Tonnen als vorausſichtliche Aus⸗ 
fuhrmenge. In den erſten drei Monaten der neuen Kampagne 
Oktobere / Dezembere 1926 betrug die Ausfuhr ſchon 122 000 Tonnen. 
Für Rohzu cker, wobei früher Deutſchland Hauptabnehmer 
war, fällt dieſes jetzt als Abnehmer fait ganz fort, und dafür ſind 
Käufer für Roh Hauptſächlich Frankreich, Holland und 


itet, deſſen Ver⸗ 


durch Hauſierer ver 


Der Rt 
bis 57.97. bar 57 88 58,02. 
Amſter dam: Ueberweifun 25,00. Prag: Ueberweiſung 376, 


16. Februar. Gleichzeitig 
acht zum 9. d. M. das Jan und 
ſamte Valuten⸗ und Deviſenumſatz auf 


1 man für den 


Schweden geworden. Auch die Ausfuhr nach England hat zu⸗ 
genommen. In der Kampagne 1925/25 gingen nach England 42 250, 
nach Holland 24 128, nach Deutſchland 23 741, nach Frankreich 10 181 
Tonnen, während in den erſten drei Monaten der neuen Kampagne 
ſchon 20 733 Tonnen oder faſt 50 Prozent der Rohzuckerausfuhr 
nach Schweden gingen. Die Ausfuhr von Kriſtallzucker 
betrug 1925/26. 112 245 Tonnen, hiervon wurden geleitet nach Eng⸗ 
land 36 308 Tonnen, nach Finnland 12859, nach Deutſchland 12 705; 
nach Frankreich 11817, nach Lettland 10 647, nach Holland 8980, nach 
Litauen 3929, nach Brit.⸗Indien 3768 Tonnen uſw. Die Bedeutung 
Brit.⸗Indiens und Finnlands als Abnehmer für Kriſtallzucker iſt 
ſtark geſtiegen. In 1924/25 gingen über 20000 Tonnen Kriſtall⸗ 
zucker nach Rußland, das 1926 überhaupt keinen Zucker aus 
Polen kaufte. Die Ausfuhr von raffiniertem Zucker betrug 
1925/26 nur 8229 Tonnen gegenüber 20032 Tonnen im Vorfahre. 
Dieſer Rückgang iſt auf den fait völligen Fortfall nach Enaland 
und Rußland zurückzuführen. Zucker anderer Art wurde im Jahre 
1925/26 mit 26030 Tonnen weſentlich ſtärker als vorher ausgeführt. 
Abnehmer waren hauptſächlich Lettland, Litauen, Finnland, Frank⸗ 
reich und Eſtland. Die Zahlen laſſen erkennen, daß Polen in der 
Hauptſache ſeine Abſatzgebiete rings um die Oſtſee allmählich wieder⸗ 
gewonnen hat. 5 
—— 


Erhöhung des Anderpreifes. Der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Bartel erhielt geſtern ein Schreiben vom Oberſten 
Rate der polniſchen Zuckerinduſtrie mit der Mit⸗ 
teilung, daß die vereinigten Zuckerinduſtriellen beſchloſſen haben, 
den Zuckerpreis um 10 BL per 100 Kg. zu erhöhen. Dieſes 
Schreiben wurde an den Induſtrie⸗ und Handelsminiſter und an 
den Finanzminiſter geleitet. — Hier iſt zu bemerken, daß die Re⸗ 
gierung es abgelehnt hat, in eine Erhöhung des Zucker⸗ 
preiſes einzuwilligen. Die jetzige Preisſteigerung erfolgt alſo 
gegen den Willen der Regierung. 


Ermäßigte Fahrt zur Wiener Meſſe. Kein tſchechiſches Durch⸗ 


reiſeviſum. Die volniſchen Staatsbahnen gewähren den 
Teilnehmern der Wiener Frühfahrsmeſſe (13.—20. März 1927) gegen 
Vorweiſung des Meſſeausweiſes für eine einmalige Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt zwiſchen dem 9. und 24. März folgende Ermäßigungen: Bei 
Perſonenzügen kann für eine Karte der nächſtniederen Klaſſe die 
nächſthöhere benutzt werden, bei Schnellzünen iſt außerdem der 
Schnellzugszuſchlag der tatſächlich benntzten Wagenklaſſe zu be⸗ 
zahlen. Die Luftſchiffahrtsgeſellſchaft Aervlot gewährt auf allen 
von Polen nach Wien führenden Strecken eine Jrozentige Er⸗ 
mäßigung der Fluapreiſe für den Hin⸗ und Rückflug. Die 
tſchechoſlowakiſchen Staatsbahnen und die vom 
tſchechoſlowakiſchen Staat verwalteten übrigen Lokal⸗ und Privat⸗ 
bahnen gewähren den Teilnehmern der Wiener Meſſe in der Zeit 
zwiſchen dem 8. und 24. März 1927 eine 25prorentiae Fahrpreis⸗ 
ermäßiaung für eine Fahrt nach Wien und zurück. Die Meſſeaus⸗ 
weiſe müſſen mit einem tſchechoſlowakiſchen Stempel verſehen 
werden. Ferner iſt auch in dieſem Jahre wieder swiſchen dem 
3. und 29. März kein Durchreiſeviſum durch die 
Tſchechoſlowkei erforderlich, wenn beim Grenzübertritt ein 
Meſſeausweis der Wiener Meſſe und ein gültiger ordentlicher 
Reiſepaß vorgewieſen wird. Dieſe Befreiung vom Durchreiſeviſum 
gilt auch für die Rückfahrt, jedoch nur unter der Bedinanng, daß 
der Meſſeausweis bei einem Kaſſaſchalter der Wiener Meſſe als 
Beſtätigung des Meſſebeſuches abaeſtempelt wurde. Auf den öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen erhalten die Meſſeteilnehmer zwiſchen 
dem 9. und 23. März 1927 für die Hin⸗ und Rückfahrt je eine 
25prozentige Ermäßigung. Die Beſucher der Wiener Meſſe be⸗ 
nötigen bekanntlich kein öſterreichiſches Einreiſeviſum., ſofern fie ſich 
mit einem gültigen Reiſepaß und dem Meſſeausweis legitimieren. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Februar auf 5.9484 Zloty 
feſtgeſetzt. 


In der Bar Angielfki, ul. Gdanſta (neben Kind Kriſtah), findet am 
Es treten erſtklaſſige 


otn am 16. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,88 
Mailand: Ueberweiſung 257, 


Bukaxeſt: Ueberweiſung 20,25, Czernowitz: Ueberweiſung 
20,00, Budapeſt: bar 63,05-64,55, London: Ueberweiſung 
43.50, Neuyork: Ueberweiſung 11.25. Zürich: Ueberweisung 
57,50, Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 
46,855—47,095, bar 46,81 47,29. 


Marſchauer Börſe vom 16. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 358.95, 359,85 — 
358,05, ar —.—. London 43,51, 43,62 — 43,40, Neunork 
5 e e e SE See 

N = weiz — 172,10, Stockholm —,—, 
Wien —,—, Italien 38,89, 38,89 — 38 71. ve 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 16. Februar. 


Ri 
Drahtb.) (eig. 


Auf dem offiziellen Geldmarkt ſtellte ſich der ge⸗ 
400 000 Dollar und wurde 
vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt. Die Deviſen London, 
Paris und Italien um ſchwächer. Im privaten Geldverkehr 
ollar 8,92½—8,92¼, für den Goldrubel 4,72. 
uf dem Anleihemarkt iſt keine Veränderung eingetreten. 
Pfandbriefe, die zu Beginn der Börſe ſehr feſt lagen, ſchwächten 
ſich zum Schluß ab. Für provinzielle Pfandbriefe beſtand große 
Nachfrage. Die Obligationen der Stadt Warſchau wieſen eine feſte 
Tendenz auf. Auf dem Aktienmarkt wurden bei feſter Ten⸗ 
denz und großen Umſätzen beſonders Zuckerwerte und Bank 
aktien geſucht. Im Zuſammenhang mit den Gerüchten, daß die 
Bank Handlowy mit der Harrimanngruppe vereinigt werden ſoll, 
wird beſonders dieſes Wertpapier geſucht. Binnen zwei Tagen 
haben die Aktien der Bank Handlowy 65 Groſchen gewonnen. Es 
wurden von ihnen gegen 10 000 Stück umgeſetzt. Die Bank Polfki 
hat bereits aufgehört, die ſogenannten Dolaröôwki zu verkaufen. 
Dieſe Tatſache hat die Spekulation ausgenützt und hat dieſes Wert⸗ 
papier auf den privaten Geldmarkt geworfen. Auch auf der amt⸗ 
lichen Börſe wurde die Dolaröwka verkauft, obwohl das Papier an 
der Börſe amtlich nicht notiert werden ſoll. In den Kreiſen der 
Spekulation rechnet man damit, daß die Dolaröwfa in Bälde den⸗ 
ſelben Wert beſitzen werde, wie alle Prämienanleihen. Im pri⸗ 
vaten Verkehr zahlte man für die Dolaréwka heute anfangs 52 Zt., 
—— 91 ſie auf 50, gegen Schluß der Börſe ſtieg ſie aber wieder 
auf 5 5 + 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
16. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 
London 25.20 Gd. Neuyork —.— Gd., Berlin 122,946 Gd., 123,254 
Br., Warſchau 57.90 Gd., 58,05 Br. — Noten: London —,— Gd. 
—,— Br. Neunork —,— Gd. —,— Br., Berlin =— Gd. —.— Br, 
olländ. 100 Gld. —,— Gd., —,— Br., Polen 57,90 Gb, 58,06 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 
Diskont 16. Februar 15. ar 
füge ] lung in deutſcher Mark] Geld Brief [ Geld Brief 
— Buenos⸗Aires 1 Peſ. 4 1.764 1.768 1.761 1.765 
— Kanada I Dollar 4.207 217 4.207 4.217 
8.57% é Japan. 1 Hen. 2.058. | 2.062 | 2056 | 2.060 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.15 2.16 2.149 2.159 
5 / London 1 Pfd. Strl.] 20. 20.494 | 20.441 | 20.493 
4% | Neuvork. 1 Dollar | 4.2145 | 4.2245 | 4214 | 4.224 
— | RiodejaneirpiMilr.| 0.499 .| 0,501 0.493 | 0,501 
, en Sr , ee | 10585 
. mſte 3 x i Ä } . 
10% ze ee 60 888 En Be 55 
%, Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . . 1 ; 
en | 8112 8132 211 211 
7.5 %% | Helſingförs 100 fi. M.] 10 802 | 10,642 | 10,602 | 10642 
2% Italien .. 100 Lira] 18.20 1824 | 18145 | 18.185 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7388 7.418 | 7308 | 7.418 
5% Kopenhagen 100Rr.| 11230 | 112,58 | 11233 | 112.61 
9% | Liſſabon . 100 Elsc.] 21.565 | 21,615 | 21.565 | 21615 
4,5%, | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 108.28 108,56 | 10828 | 10856 
5.5% [Paris „..108rc.| 18.54 1658 | 16,565 | 16.605 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12478 | 12518 | 12.478 | 12518 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 81.05 1.25 81.03 81.23 
10% Sofia eva] 3.047 | 3,057 | 3.047 | 3.057 
5°%, | Spanien . 100 Pei.| 70 88 71.04 | 71.03 71.21 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112.48 | 11278 | 11245 112.73 
6% J Wien .. . . 100 Kr.] 59: 59.47 | 59.32 | 59.46 
5% | Budapeit .. Pengß] 73.87 | 73.85 | 7369 73.87 
10%, | Warihau . . 100 46.85 | 47.095 46.93 47.17 
— [Kairo. . . I äg. Pfd. er N — = a 
Züricher Vörſe vom 16. Februar. (Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Neuyort 5,19¼ London 25,22, Baris 20.40, Wien 73,22 
Prag 15.40, Italien 22,45, Belgien 72,30, Budanelt 90,95, 


elſinafors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,02*/, Oslo 133,40, 
9 138,59 /, Stockholm 138 ¾, Spanien 87,43 / Buenos 
Aires 2,17½½, Tokio 2,54, Bukareſt 2,98. Athen 6,70, Berlin 
120,2¼. Belgrad 9,13% Konſtantinopel 2,65. e 


11,50—11,65. 


214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.— 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 34, do. kl. Scheine 8,89 3. 1 Pfd. Sterling 43,42 31 
100 franz, Franken 35,03 31. 100 Schweizer Franken 171,46 J!. 
100 deutſche Mark 211,18 31. Danziger Gulden 172.30 Zt., öſterr. 
Schilling 125,71 31, tſchech. Krone 26.45 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Februar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 74. 
Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 7,80 —8,00—7,90. 5proz. Pos. 
fonmerf. 0,59. — Bankaktien: Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 

Bank Ziemian (1000 M.) 2,25. — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Gegielffi (50 31.) 25—26. Centr. Eför 1100 31) 22,50. 
Hartwig Kantorowicz (1000. M.) 4,50. Herzfeld⸗Biktorius (50 31.) 


34,00. Dr. Roman May (1000 M.) 61.506200. Miyn Bien. 
(1000) M.) 1.70. Plötno (1000 M.) 0,13. Pozn. A; Drzewna 
(1000 M.) 0,60. Tri (1000 M.) 22,50. Unja (12 Z:.) 10,00. Wifta, 


Bydgoſzez (15 31.) 5,78. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 0,65. Zied. 
Browary Grod z. (1000 M.) 1,20. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. f 


Amtliche Notierungen der Bolerer Getreidebörſe vom 
16. Februar. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Berladeftation in Zloty): 
Weizen 47,50 50,50, Roggen 38,50—39,50, Weizenmehl (85% inkl. 
Säcke) 70,50 — 73,50. Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 57,00, 
do. 65% inkl. Säcke) 58,50, Gerſte 30,00—33,00. Braugerſte prima 
33,50—36 50, Hafer 29,25— 30,25, Viktorigerbſen 78,00—88,00, Feld⸗ 
erbſen 51.00 56,00, Sommerwicken 35.00 37,00. Peluſchken 31.00 
bis 33,00, Serradella 22,00-24,00, Senf — bis —, Weizenkleie 
20.75. Roggenkleie 26,50-27,50, Eßkartoffeln ——, Fabrikkartoffeln 
160103, 7,40, Roggenſtroh loſe —.—, do. gepreßt 2,75—8,90, Heu 
1of0 8,009.00, 56. gepreßt 10.00—10.80. — Tendenz: ſchwach. — 
Bemerkungen: Viktorigerbſen in ſeinſten Sorten über Notiz. 


Kunstdünger. Warſchau, 16. Februar. Im Kunſtbünger⸗ 
bandel herſcht ein ſehr bewegtes Leben. Der Bedarf an einigen 
Kunſtdüngerarten kann nur ſchwer gedeckt werden, vor allem trifft 
das auf die im Lande hergeſtellten Arten zu, wie Stickſtoff. Die 
Stickſtoffvorräte find völlig erſchöpft, und Chorzow nimmt Be⸗ 
ſtellungen nur noch für März entgegen. Auch Chiliſalpeter fehlt, 
und er muß durch norwegiſchen Salpeter erſetzt werden, der einen 
gewiſſen Prozentſatz an Kalk enthält. Es werden notiert je 100 Kg. 


„loko Lager einſchließlich Verpackung: norwegiſcher Salpeter (18proz.) 


60 Z., Chiliſalpeter (15 ½proz.) 66,50 31, Superphosphat 16proz. 
20 ZL, Thomas ſchlacke 18 proz. 20 31. loſes Pottaſcheſalz (deutſche 
Ware) 42 proz. 22,80 Zl., 32pro3. 18,0 Zt., Kaluſcher Pottaſcheſalz 
zes 9 31., Kainit 15proz. 4,50 31., ſchwefelſaures Ammonſak 
55 Zloty. i 
Saatenmarkt in Lemberg. Vom 290. bis 22. Februar findet in 
Lemberg ein Saatenmarkt unter Beteiligung von deutſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und tſchechoflowakiſchen Firmen ſtatt. Dieſe Saatenaus⸗ 
ſtellung, die die Oſtmeſſeleitung eingerichtet hat, wird die erſte ihrer 
Art ſein und ſoll jährlich wiederholt werden. Die bisherige Teil⸗ 
nehmerliſte zählt 20 Saaten= und Handelsfirmen auf. Die Meſſe⸗ 
leitung erwartet zahlreichen Beſuch, da die Bank Goſp. Kraf. den 
Großgrundbeſitzern Dejondere Kredite zum Saatenankauf gewährt. 
Der Eintritt zur Meije iſt frei. 


ärz 208. Mai —.—, Juli —.—. 
ärz 15 35.00 bis 


Raps —. Lein 00—66,00, kleine . 
erbſen 32—34, Tuttererbſen 22—25. Peluſchken 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 23,50—24.50. Lupinen blau 
do. gelb 16.50 — 17.50. Serradella neu 24.00-%,00. Rapskuchen 16. 

bis 16,50. Leinkuchen 20,70 — 21.00. Trockenſchnitzel 11,60—11.90. Song ⸗ 
ſchrot 19,75— 20,30. Kartoffelflocken 28.70—28,90. — Ter denz für 
Weſzen ruhig, Roggen matter, Gerſte ruhig, Hafer ruhig. Mais 


ruhig. 3 
Materialienmarkt. 
Berliner Metallbörſe vom 16. Februar. Preis für 100 Ba. 


in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Rema 
Plattenzink 56,50- 57,50, Oriainaih.⸗Alumin, (98—99%% in Blöden, 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz« oder Drahtb. 99% 
Reinnickel (98—99 % 

350, Antimon (Regulus) 125—130, er 1. Barr. f. 1 Kilogr 

900 fein 79,00—80, 00. 5 
. Viehmarkt. | 

Berliner Biehmarkt vom 16. Februar, (Amtliche Bericht.) 
Auftrieb: 1319 Rinder (darunter 294 Ochſen, 338 Bullen, 687 Kühe 
und Färſen), 3150 Kälber, 2430 Schafe, 10795 Schwein 868 n. 
erg ; e Pr — Ferkel. — Preije für 1 Pfd. b „ 

ewicht in Goldpfennigen. 
x Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlaht- 
werts (ilingere) 53-56; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
. 25 im Alter von 4 bis 7 Jahren 48—50, c) junge, eiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —,—, d mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36—45. Bullen: 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55—56, 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 53-54, c) mäßig i 

Ae a) vofliet Gia höctien Schlee wertes 1 #0, D) fon 
e: a) vollflei chige höchſten a 5— 
vollfleiſchige oder ausgem. 37—43, c) fleiſchige 29-31, d) gering 


) 
rte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 


n 
höcften Schlachtwertes 58—60, b) vollfl. 52—55, C) fleiſch. 46—48, 


Freſſer: 40 —46. 


Kälber: a) Doppellender feiniter Malt ——. b) feinfte Maft« 


tälber ——, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 70 80, d! ne= 
zinge. Malle und gute Saugkälber 54—66, e) geringe Saug⸗ 
täl 42—50. 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthommel: 1. 5 
mal en 2. Stallmaſt 60-63, b) mil. Meitlämmer 
Maſthammel und gut genährte, junge Schafe 52-57, c) fleiſchiges 
Schafvieh 44—50, gering genährtes Schafvieh . 4 

Schweine: a) Fetiſchw. über 3 Ztr. endgewicht —,—, 
N pft betend, -, Grengel, wor g 

s 3 endgew. 65—67, v 3 — 8 

63—65, RR] ae 60—62, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
— .) Sauen 62-63. — Ziegen: -- 2 3 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware geſucht. 
zubig, bei Kälbern langſam, bei Schafen lebhaft, bei Echten 
glatt. ö 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſlerſtand der Weichſel betrug am 16. Februar in 
Pi + 338 2,15) Worſchau 1 


.. Vertreter für em erstklussiges 
der in der Lage sein muß, seinen Rayon selbständig und sicher 
zu bearbeiten, Offerten zielbewußter Reflektanten, die fähig sind, 
eine Kart on in Höhe des voraussichtlichen Mona’sumsatzes, 
mindestens 250.— Danz. Gulden oder Gegenwett, zu stellen, belieben 
sich zu wenden unter Chiffre 78 an Anzeigerbüro Glos Polskl, 

Poznan, 27. grudnia 9 2998 


auptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: 5. Wieſez für Stedt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Her ke: 
für r und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.: fämtiſch in Bromberg. 


— — —— — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 36. 


14,75 —15,50, 
40 


A 


Bei „Zrödio“, Bydeoszcz, che 1 


Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion "3# aa 
kaufen Sie 
Damen- und Herrenkonfektion 
ns 
immer gut und billig. e,, . Be . 


Damen-Mäntel aus BD: en Raten. 8 3 706 21 23. 00 Herren- Winter-Ulster versch. Farben, 1 a Fünf 28.00 
Damen-Mäntel 6»f ManNe Men gas 775 Futter 21 15. 00 Herren- Winter- Ulster uten Fasc. ung d e 21 46.00 


8 4 
3 | Damen-Plüschmäntel Netsin geren pr Saß en 110.00 Herren-Paletot raren. mit und ohne Len „ 39.00 Nr 
87 Daimen-Ripsmänte en Aeshikkune e N 2 90. 00 Herren- -Anzüge moderne Farben, haltbare Qualitäten. 2 26. 50 5 5 
s3 | Dumen-Mäntel Bincentorm. Kras.u, Mancch m Ars » 98.00 Winterloppen Hut ueunrungen m wem 19,50 [3% 
ea | Elegante pumen. Jacken Sehe N zearo. von zı 22.00 eee WR (55 
58 2 2 ! 22 
55| | Für die beginnende Ballsaison ! Schwarze | | 33 
8 Trotzdem wir unserer geehrten auswärtigen Kundschaft die Rückreise vergüten und den Herren Beamten 5 25 
5 Zur gefl. die Zahlung erleichtern, haben wir uns entschlossen, um der heutigen Ge'dknappheit Rechnung zu trazen. = 


. nr 


auf die schon herabgesetzten Preise außerdem noch einen Rabatt von 10%, zu gewähren. Wir bitten 
Beachtung Sie daher in Ihrem eigenen Interesse, unser heutiges Angebot, genau prüfen zu wollen und vor jedem 


Einkauf unser Geschäft ohne jeden Kaufzwang gütiest bes chtigen zu wollen. 
— — m — 


Wir wollen unfer Lager um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen 


enfrifugen | bree f |.zr en = 


früh. 1.95 jetzt —.95 
3.50 — 05 


DELETE 


Is — — —ñ—ä— 


Bekanntmachung. 


Die infolge Lungenſeuche beim Rindvieh 
erlaſſenen veterinär⸗ polizeilichen Beſchränkun⸗ 
gen bezüglich Vieheinfuhr in das Gebiet der 
ı Bofener Wojewodſchaft (früher nur gegen 
ſchriftliche Erlaubnis des Herrn Mojemoden 
ee finden jetzt nur noch Anwendung 

ezüglich der aus den Wofewodſchaften 
Biglyſtok, Kielce, Lublin und Warſchau ein⸗ 
geführten Viehes. Dagegen unterliegt die 


Großes Lager in 


Biehausfuhr über die Grenzen des Terri⸗ von 35 bis 330 Liter „ 1. 8 
köriums der Bojener Wofewodſchaft hinaus Stundenleistung 212; „„ 1 
. 1 polizeilich. Beſchränkungen. Schärfste Entrahmung f In 5 LBS 
Bydgoszcz, den 11. Februar 1927. Ruhiger Gang 4 850 2 2095 
Die Polizei⸗Verwaltung Bequeme Zahlungsbedingungen 5 0 2 * 
(--) Hanczewski, Stadtrat. 12 7 5.75 e 3.95 

2 " 9.50 * 3.95 

a N. ee = 

j - x NOT en * 32 

Sw. Tröjey 14 b. Telefon 79. im Küche — e ee 


W sobote, dnia 19 b. m., przed 5 
6.g0dz. 11-tej bedzie przy ul. Promenada 1, 
2 pietro (mieszkanie Goetz) przez licytacie 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


beſonders preiswert 5 


3 18.50 jetzt 9.75 


najwiecej dajacemu za gotöwke sprzedana: = ; 5 i I. Gr. 31-36 „ 18.50 „ 9.75 
mn z onen 1 stren. auWinter-Paletot-.Mantelstoffe == F 
. N „ Aht, Pr 8 Pr 
D „ i * * * * 
für Damen und Herren Schweizer Seidengaze N „ 850 859 
Swangsveriteigerum Sonnabend, den 3 4 n a * 28 28.50 
19. ö. Mts., vorm. 11 Uhr, wird ulica Ponte gebe his zum 20. Fehruar 2555 Marke „Dietrich Schindler“ Damenmäntel Samſch“ 7889 0 
nada 1, 1 (Wohnung Goetz) an den Meiſt⸗ kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten II Dameniaden „Krimmer“ „ 88.00 „ 58.00 
E 1 Sofa mit 1 = 1 Samenman tel Reisbejas“ „ x RS. 8 1 705 
f 
20 Procent Rabatt! Siherstahl-Messerpicken . S5 te 2e. 88 88 


Gräfliche Forstverwaltung Eartowitz 


verkauft 


am Donnerstag, den 24. Februar 1927 
10 Uhr vorm., im Lokal Baranowski-Schwenten 


Brennholz 


nach Vorrat ſowie Koppelpfähle, Stangen 
bis III. Klaſſe und Deichſel⸗Stangen. 9 


Barzahlung Bedingung 
Die Forſtverwaltung 


Marke „Hundekopf“ 
empfehlen 2193 


kern Hale & Co, rg 


Wer Bedarf hat, benutze diesen großen Vorteil! 


A. Kutschke ‚Tuehhandlung | 


MEILEN, Moon 2 


Telefon 24. 
ee DDD 
860 ges a 33 2 a ; 
prime Aland. chene dansk 147. Telefon 1183, © 


billigiten Tagespreiſen Heute, Donnerstag: 


Hoi pin Nolan, Spminı Warst. Weiz. Essen | 
f und Pfefferkraut . e Fabrikat. | 


gerebbelt 20778 A. Nonnenmacher. E E 
K. Wakarecy, Torun, Schlegl kb bt: Cl 0c 
ͤZA—— —ä—— — — — ——— 


Rynek Staromiejski 15, U. lica Gdanska 
Bar Angielski neh, Kino Kristal) 


Tapezierer. damen n Kin nm Donnerstag Bürgerohend. 


| Romme ins Haus, ar- der =» Garderobe 1 4 

8 von Künstlern. - Gutes Salon-Orohester 
E palß au mach uber | und Wäſche ger Leitung d. Kapollmeisters Hrn. Ortowski. 
Negsraturen. Of. bitte wird billig angefertigt. e Räucherschinken N 
u. W. 1819 d. d. Gſt. d rettich, Eisbein mit Sauerkohl und Flaki nach 
u. W. 1819. d. Gt. d. 3 1103 Dworcowa 6, 1 Tr. l Warschauer Art mit Pulpe. z2b61 Beginn 7 Uhr. 


FWreinstuben Gisowskı] Veit he 


2 Tel. 1182 Stary Rynek 27 Tel. 1182 E Sonntag, d. 20. Febr. 27 
a — 
5 Heute Donnerstag, d. L. Fehr. Heute 3] Abends 8 un 


a 1 „al . e 
‚Famillen-Abend ==" 


statt, Muſik v. Robert iert 
> trittskart 
knptenle gutgepflegte Weine bis nieht a ABER 


ul. Gdanska 45 gegr. 1895. 


222222. 22er er K- K- K: 2 S. 


Zur ee nee 


empfehlen in ne 2 ahl und erstklassigster 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier- 
Sträucher, Rosen, Coniferen 
Zlütenstauden und Dahlien 

die Obstbaum- u. Rosenschulen 
Oborzyska Stare, p. Koscian. 


Verlangen Sie noch heute unsere Preis- und Sortenliste. 


ne 


Niefern-Rloben 


I. Klasse, trocken, waggonweise à 11.50 2 
franco Waggon e 


zu verkaufen. 
‚Angehote an: Zürzad Möhr Urüpnacfi. Hf 


tromecko. 2975 Pf. 


zu staunend billigen 
Preisen 


[Nassbilder nee 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


erteilt Rat und nimmt 


Beitellungen entgegen | Ko ntobücher 
R. Skublfiskt, | Amerikan. Journale 


215 


een . Kontokorrenthücher 
‚Runzeln, Krähenfüße 


En Kaſſabücher, Kladden 
welke Gesichtszüge verschwinden in kurzer Arbeitshoſen, ji 0 7 3 
Zeit durch Hautnährkrem 0 DIS AN Einſegnungsanzüge Protokollbücher 


Straffe Haut und jugendfrisches Aussehen | verkauft, billig ki 
a Jan Wilczews 
kehren wieder. Dose 7.— Zloty. 2901 Bydg., Sw. Tröicn 228. Diarien 


Dampfſägewerk 
Fordon n W. 
Telefon 5. 2177 


Unjer Süßmilch⸗ 


Dr. Caspary & Co., Danzig. b 
preiswert = (auch Glasweise) .in Johne 58 1 9 
ee eee in grofier Auswahl Speiſequark sowie Bier und Porter vom Fass f uud ab 7 Uhr an der 


Spezialität: Sonderanfertigung 


ſchnell, ſauber und billig 


iſt als Bockbier Theaterkaſſe. 2880 
Brotaufſtrich Bis Frih Künstler-Konzert Bis Früh . erchtung, aktive 
Erſatz für Butter, von ECUE HDE EH HUN UE Bühnenmitglieder! 


i enen Ming. danzig $ 


28768 Steindamm 16/20 


in Erle, Kiefer (poln.) 
ich 
3 Epertplatten e 


A= 


. lich friſch. Nach a — — — . — ö..ů ä f ãBài']— 0 Die ati Bühnen⸗ 
Eichen, Birken, Nußbaum H. Dittmann wärts in Kiſten. 19 Meute, Donnerstag 1821 eee ge⸗ 
Furniere Z rsen (Meifer-) | i SB: Molterei Bockbier- Bock beten ſich die Eintritks⸗ 
Eichen u. Birnbaum(Süge-) ä Bydgoszcz, Jagiellonska 16. S i f oc er OCK- bel g. ben Erich Lihte, 
1 chwe derbe ’ 5 Ve Herrn Erich Uipte, 
: Ein Poll. billiger Sapheiluriee Waschgeschirre Bydg Abend — Wurst s ane Frankego 1, 
5 2 fa — Zaclon stieg: 25/27. 9298 abzu 
„ een N Telefon 254. Probiernia Kantorowicz. Die beitung. 


eee eee 69909004 
— — 


großer Auswahl 


Zilſiter Käſe! 


— 
Semile-Samen RIES , deute, abends 8 Uhr, im Gibiltafine 
Se. doe 2128,30 Ka. s und Binmenfamen ſticher Ente g. a 75 wo: e 


5 Kg. 15. 10 Kg. 228, 20188. 12857 erte ſind von mein. ausländiſchen eee in Boltiollia Pfd. 1.80 2] 


8. ‚Be Nachnahme samt No Fee Eleg., agart. Masken⸗ eingetroffen. Preisliſte umlonit. 2520| per Nachnahme F 83 Karten für e aan für Nichtmitglieder 
* 


Ml arnia W. Welcz, 5.—, 3.50 , in, der Buchh Ronnie ng E. f. 
Skrzynka pocztowa 2990 Ef — Be ae ThomasFreneh, Grudziadz * . 5 badi hom Nm | "led on en der Aden dichte, N 


empfiehlt 


F. Kreski 


eee 7. 


Bu“ BIENE NHONI RER 
reinen, rise hen. von Juli aus Saoikreher 


